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Wge 64 Montag, den 17 . Mürz Sahrgang 1941

Keine Macht - ee Wett wir - den

Aussans dieses Kampfes änöern

Ser Mm auf der Heldengedenkfeier tm Berliner Zeughaus
Sit Entscheidungangekündigt

O Berlin , 17. März.
Zum zweiten Male in dem entscheidenden

Freiheitskampfbeging die Nation den Helden-
gedenltag . In berechtigtem Stolze, in tiefer
Dankbarkeit und in unerschütterlichemGlauben
traten an diesem Tage in Stadt und Land die
Lolksmasse» an die schlichten Kreuze, vor ge¬
waltige Mahnmale, um der Gefallenen ehrend
zu gedenken. I « Ost und West , in Süd und
Nord, außerhalb der Grenzen des wiedergebore¬
nen Deutschen Reiches standen deutsche Soldaten
an den Gräbern ihrer Kameraden. Söhne, die
heute de« Wasfenrock tragen, senkten auf frem¬
der Erde ehrfurchtsvoll die ruhmreichenFahnen
über den Hügeln der Väter . An Bord der Ein¬
heiten der deutschen Kriegsmarine auf allen
Weltmeeren kündete der Trommelwirbel unter
der wehenden Reichskriegsflagge jene heilige
Stunde , die dem Gedenken der teuren Toten
geweiht war.

Den Mittelpunkt der Feier am Helden¬
gedenktage bildete der Eedenkakt im Zeug¬haus zu Berlin, jener Stätte , die ruhm¬
reiche Zeugen deutscher Soldatengeschichte birgt.
Schon Stunden vor der Feier strömten Tau¬
sende und aber Tausende zu dem neben dem
Zeughaus gelegenen Ehrenmal, zu dessen
Seiten die neue und die alte .Reichskriegsflaggeflatterten.

Gegen 12 Uhr traf von der Reichskanzleiher
durch ein fast unübersehbares Menschenspalier
der Führer vor dem Zeughaus ein, an dessen
Umgang er von Eeneralfeldmarschall Freiherrvon Vöhm - Ermolli, dem Oberbefehls¬
haber des Heeres Eeneralfeldmarschall von
? rauchitsch, dem Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Eeneralfeldmarschall Keitel,
dem EeneralfeldmarschallMilch als Vertreter
des Oberbefehlshabers der deutschen Luftwaffe
Verinann Eöring sckwie dem Stellvertreter des
Führers Reichsminister Rudolf Hetz und
dem Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei Himmler erwartet wurde, die dem
Mrer durch ein Spalier von Verwundeten
Mer Wehrmachtsteilein den Lichthof des Zeug¬
hauses folgten.

Schlicht war der Schmuck des grotzen lichten
Zaumes . Von der Stirnwand herab griitzte ein
N >las Eyernes Kreuz, darüber die Reichs-
-. ^ sflagge . An drei Seiten des weiten Rau-
. . sb haben Geschütze aller Kaliber Aufstellungu sunven und an den Seitenbalkonen hängen
bi - § y?^ ol preußisch -deutschen Soldatentums
Ni- .ÄE " . der grotzen Kriege. Im offenen
an >,» 2?* den Geschützen sind als Teilnehmer

^ Eiar mehrere hundert Verwundete der»macht und der Waffen- ff angetreten,
minm ?^ Gedenkfeier nahmen fast alle Reichs-
lekk-ix/ ' ^ eichsleiter und Gauleiter , Staats-
weann^ -

E Führer der Gliederungen der Be-
uenb? n- gesamte in Berlin aktiv die-
ueben 2n der ersten Reihe nimmt

dem Führer rechts der österreichische

Lazarettschiffverfenkt
O Rom,

zum 18. März
17. März,
griffen zwei-.zum 2»arz griffen zwei

klug ^ ^ " llugzeuge, die sich im Gleit-
init hatten, das hellerleuchtete und
wichen vorgeschriebenen Ab-
kch ff °Ä °h°ne italienische Lazarett-
DaZ "

- "" f der Reede von Valona an.
schnell Torpedos getroffene Schiff sank

Krankenschwester an Bord des
Crit - j mlskfes weilende Tochter des Duce,
ätzten da Ciano, verlieh als eine der
»°u Toten Schiff . Es ist eine Anzahl^ n zu beklagen.

Marschall Freiherr von Böhm - Er ° i
molIi in der ihm vom Führer aus Aniatz
seines 85. Geburtstages kürzlich verliehenen'
Uniform eines Eenerafeldmarschalls des deut¬
schen Heeres als anwesender rangältester Offi¬
zier den Ehrenplatz ein. Der Generalseldmar-
schall trägt zu seiner Uniform den Marschall¬
stab des ehemaligen K . u. K . österreichisch -unga¬
rischen Heeres. Neben Eeneralfeldmarschall
Böhm-Ermolli sieht man Großadmiral
Raeder, die Eeneralfeldmarschälle von
Brauchitsch , Keitel und Milch, sowie
den Führer des NS .-Reichskriegerbundes, Ge¬
neral der Infanterie a . D . Reinhard und
den Reichkriegsopferführer SA .-Obergruppen-
führer Oberlindober. Zur Linken des
Führer stehen Reichsminister Rudolf Hetz und
Reichsführer ff Himmler.

Nach dem ersten Satz aus der 5. fC-Moll-f
Sinfonie von Beethoven betritt der Führer das
mit der Reichskriegsflagge geschmückte kleine
Podium und hält folgende Ansprache:

Die Rede Adolf Killers
Zum zweiten Male begehen wir in diesem

Raum die Heldengedenkfeier unteres Volkes.
Mehr noch als vor einem Jahr ist uns seitdem
beumtzt geworden, wie wenig es Worte ver¬
mögen, den würdigen Dank einer Nation an
ihre Helden abzustatten. In lanaen friedsamen
Zeiten verlöschen in der Erinneruna allmäh¬
lich die Eindrücke der furchtbaren Erlebnisse
des Krieges, aus denen sich Heldentum und

Todesopfer herausheben. Es kommt dann oft
so weit, datz ein« Generation den Krieg als
solchen überhaupt nicht mehr kennt und Helden
verehrt, ohne auch nur im geringsten ihrer
selbst noch würdig zu sein . Dann wird der
härteste Einsatz des Mannes mit seichten
Phrasen gefeiert, ja . es besteht die Gefahr, datz
sich aus dem Erinnern an Heldentaten ver¬
gangener Zeiten die Gegenwart den Freispruch
von der Verpflichtung zu einer äbnlickien Hal¬
tung holen zu dürfen glaubt . Wenu aber das
deutsche Volk im Jahre 1911 seine Helden ehrt,
dann geschieht dies in einer Gegenwart nnd
unter Umständen, die uns das Recht geben,
stolzen Hauptes derer zu gedenken , die in den
Kämpfen der ferneren und nächsten Vergangen¬
heit ihr Leben für die Nation opferten.

Als wir vor zwölf Monaten in dieser weihe¬
vollen Halle unserer Helden gedachten , lag hin¬
ter uns der überaus erfolgreiche Bcainn eines
Krieges, den Deutschland nicht aewollt hat,
sondern der uns von den aleichrn Kräften auf¬
gezwungen worden war . die vor der Geschickte
schon die Verantwortung tragen für den
grotzen Völkerkrieg 1914—18. Es waren die
Elemente, die es sich damals zum Ziele setzten,
der deutschen Nation das primitivste Lebens¬
recht zu rauben , die in den Jabren des Ver¬
sailler Diktates die politische Versklavung und
wirtschaftliche Verelendung. Deutschlands zum
Dogma einer neuen Weltordnuna erhoben,
und die nun der Wioderaufstehuna unseres

« Boot „ Siravrm" verloren
o Stockholm, 17. März.

Die britische Admiralität teilt mit, datz da«
U - Boot „S nappe r" überfällig sei und als
verloren betrachtet werden müsse. Die Ange¬
hörigen würden benachrichtigt.

Das U -Boot war 1935 vom Stapel gelaufen.Es hatte 670 Tonnen Wasserverdrängung im
aufgetauchten Zustande und 10 Mann -Besatzung.Seine Geschwindigkeit betrug 15 Seemeilen und
10 Seemeilen unter Wasser Di« Bewaffnung
bestand aus sechs Torpedo-Aüsstohrohren, einem
7,6-Zentimeter-Eeschütz und einem Maschinen¬
gewehr.

Volkes mit dem gleichen Hatz begegneten, mit
dem sie einst das Zweit« Reich versolqten.

In einer völligen Verkennung der Sachlage,
in einer dadurch mitbedingten Verschätzung der
eigenen und der deutschen Stärke , aber auchin ihrer vollen Ahnungslosigkeit von der Wil¬
lens- und Entschlußkraft der neuen deutschen
Führung glaubten sie . bei der zweiten Nieder-
ringung unseres Volkes ein leichteres Spiel zuhaben als bei der versuchten ersten . Wenn der
amerikanische General Wood vor dem
Untersuchungsausschutz des amerikanischen Se¬
nats versichert , datz ihm Mister Churchill
schon im Jahre 1936 die Erklärung abgüb,
Deutschland wäre schon wieder zu mächtig ge¬worden und mutzte deshalb in einem neuen
Krieg vernichtet werden, dann beleuchtet dieser
nunmehr geschichtlich erhärtete Tatbestand nur
die wahre Verantwortlichkeit für die
heutige Entwicklung. EnglandundFrank-reich wollten den Krieg, allein es
waren weniger die Völker, sondern dünne
politisch « und finanzielle Führungsschich¬
ten, hinter denen als letzte treibende Kraft
das internationale Judentum mit seinen
Weltverschwörungen, der Demokratie und
Freimaurerei steht . Die Hoffnung diei -r
verantwortlichen Kriegsmacher aber war es,
durch das Vorschieben Polens nicht nur den
äußeren Anlatz zum Krieg zu finden, sondern
die ihnen aus dem Weltkrieg her noch so nütz¬
lich erschienene Zersplitterung der deutschen
Kräfte von vornherein sicherzustellen . Der acht¬
zehntägige Feldzug in Polen hat diesen Hoff¬
nungen ein jähes Ende bereitet. Mit stolzer
Zuversicht konnte unter diesen Umständen die
deutsche Nation in das Jabr 1910 eintretcn.
Trotzdem lebte unser Volk in keiner Selbst¬
täuschung über die Schwere des davorliegr .-
den Jahres . Der Kampf im Westen , in der
Erinnerung jedes alten deutschen Frontsoldaten
noch heute lebendig als Weg des Leiden«
ohne Ende, mutzte entschieden werden. In
genauer Kenntnis unserer Vorbereitungen und
Pläne , in grenzenlosem Vertrauen auf den
deutschen Soldaten , auf seine Rüstung, seine
Führung , sein Können und vor allem aber 'eine
Haltung wagte ich es . am Heldengedenktag1910
den bevorstehenden Kampf als den glorreichsten
Sieg unserer Geschichte anzukündigen.

Acht Wochen später begann dieser Kampf.
Allein, ehe noch im Westen die Wehrmacht

antrat , war die vielleicht wichtigste Entschei¬
dung in diesem Kriege schon gefallen. Am
9. April ist mit wenig Stunden Vorsprung der
gefährlichste Versuch Englands , die deutsche Ver¬
teidigungskraft vom Norden aus in das Herz
zu treffen, vereitelt worden. Als der Morgen
des 10. Mai graute , war diese in oer Folge-
auswirkung vielleicht schlimmste Gefährdung
unserer militärischen und wirtschaftlichen Po¬
sition schon erfolgreich abgewehrt. Der Kampf
um die Entscheidung im Westen konnte also be¬
ginnen. Er nahm den vorher bestimmten Ver¬
lauf. Was in vier Jahren unsagbaren Opfer-
tums im Weltkrieg nicht gelungen war,vollendete sich in wenigen Wochen : Der Zu¬
sammenbruch der britisch -französischen Front.
Ohne Rücksicht auf die geistlosen Meinungen
des derzeitigen schuldbeladenen britischen Pre¬
mierministers wird dieses Jahr 1910 in di«

SeulWand
' "

würdige Kriegersrtedhöfe
Lhes des Oberkommandos der Wehrmacht mit der Durchführung beauftragt

O Berlin, 17. März.
Der Führer hat am Heldengedenktagdie Er¬

richtung würdiger Kriegersriedhöfe zur Bei¬
setzung der Gefallenen dieses Krieges angeord¬
net und einen Eeneralbaurat für die Gestal¬
tung der deutschen Kriegerfriedhöfe bestellt.

Der Erlah des Führers über die Gestaltung
deutscher Kriegerfriedhöfe hat folgenden Wort¬
laut : „Die Errichtung würdiger Kriegerfried¬
höfe zur Beisetzung der Gefallenen dieses Krie¬
ges ist vorzubereiten. Mit der Durchführung
beauftrage ich den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht.

Zur Bearbeitung der mit der Gestaltung der
Ehrensriedhöfe zusammenhängenden künstleri¬
schen Aufgaben bestelle ich einen Eeneral¬
baurat für die Gestaltung der deutschen
Kriegerfriedhöse.

Ausführnngsbestimmungen erläht der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht."

Berlin, den 16. März 1911.
gez. : Adolf Hitler.

Seimalbaurat Professor Kreis
Der Führer hat Professor Wilhelm Kreis

znm Eeneralbaurat für die Gestaltung der
deutschen Kriegerfriedhöfe ernannt.

Wilhelm Kreis , der am 17. März 1873 in
Eltville am Rhein geboren wurde und der
auf den Hochschulen in München und Braun¬
schweig studierte, erhielt bereits mit 23 Jahren
einen ersten Preis im Wettbewerb um das
Leipziger Völkerschlachtdenkmal . Ein städtebau¬
liches Meisterwerk vollbrachte er mit dem Neu¬
bau der Augustusbrücke in Dresden. 1911 zog
Professor Wilhelm Kreis als Freiwilliger in
den Krieg und wurde an der Front Leutnant
der Reserve. In der Nachkriegszeitwar er der
Schöpfer der Ausstellungsanlagen in Düsseldorf
und Dresden sowie einer Anzahl privater In¬
dustriebauten, bis ihn dann nach der Macht¬
ergreifung durch Aufträge des Reiches wieder
die Aufgaben zuteil wurden, die * seiner monu¬
mentalen Schaffenskraft und seinem genialen
architektonischen . Können bis dahin versagt ge¬
blieben waren. Wilhelm Kreis war vordem
lange Jahre als Professor und Direktor an den
Kunstakademien in Düsseldorf und Dresden
tätig gewesen . 1938 ehrte der Führer den da¬
mals 65jährigen Architekten durch die Ver¬
leihung der Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft . Seit 1935 ist er von Generalbau-
inspektor Professor Speer zu wichtigen Aufgaben
bei der Neugestaltung der Reichshauptstadt
berufen.

lim ML großes MWff Versen«
Weder ein schwerer Verlust für die englische Versorgung

O Neu qork, 17. März.
Nach Mitteilung Neuporker Marinekreise

wurde das zweitgrötzte Motorschiff mit Kühlein¬
richtung „Afric Star" l119VO VRT .)
kürzlich durch feindliche Aktion verfenkt . Das
Schiff gehörte der Blue -Star -Line und war in
London beheimatet.

Lage bald verzweifelt
O Buenos Aires, 17. März.

Datz die britische Flotte längst nicht mehr die
Meer« beherrscht , und datz der deutsche Han¬

delskrieg der englischen Schiffahrt schwere
Wunden schlägt , mutz auch der USA.-Konter-
admiral Woodard in einem Aufsatz in der
„Critica " zugeben . Die Vernichtung "von eng¬
lischen Schiffen habe ungeheure Aus¬
matze angenommen und die schon längst
nicht mehr ausreichende Zahl von Einheitei» für
den Transport von Lebensmitteln und Waffen
sinke immer weiter ab. Falls es England nicht
gelinge, schnell wirksame Gegenmatznahmenzu
treffen, werde seine Lage bald als verzwei¬
felt anzusehen sein . Auch das Schisfsbaupro-
gramm der Vereinigten Staaten reiche nichtaus , diese Lücke zu schließen.



Weltgeschichte eingehen als eines der eut-
icherdungsreichjren und in der
Auswirkung bedeutungsvoll st en.Denn in ihm trat eine Kräfteverschiebung von

wahrhaft historischer Bedeuiung ein . Wenn
Deutschland noch Im Jahre 1918 nur einenTeil dieser Erfolge Hütte erzielen können,wäre der Weltkrieg gewonnen gewesen.

Heute steht die deutsche Wehrmacht in einem
weltweiten Raume bereit , personell und ma¬teriell aus das ungeheuerlichste verstärkt , ent¬
schlußfreudig und zuversichtlich das zu vollen¬den , was in dem geschichtlichen epochalen Jahre1949 begonnen wurde.

Damit aber treten wir nunmehr mit einem
noch stärkeren Recht als im Jahre 194« vor
die deutschen Helden der Vergangenheit . Noch
wissen wir alle , was sie besonders im Welt¬
krieg erdulden mutzten und geleistet haben.Aber wir verbeugen uns vor ihrem Opfer
selbst nicht mehr al ; Unwürdige . Als die deut¬
schen Divisionen ihren Vormarsch im Westen
antraten , hat die heutige Heldengedcnkfcier
ihren erhebovcdsten Anfang genommen : denn
auf unzähligen Soldatcnfriedhöfen standen in
dankbarer Ergriffenheit die siegreichen Söhne
an den Gräbern ihrer heldenhaften Väter.

Da ^ deutsche Volk hat alles wieder gutge-
machi , was es einst in wahnsinniger Verblen¬
dung preisgab und verlor . So können wir uns
gerade heute der Todesopfer des Weltkrieges
wieder gehobenen Herzens erinnern . Inmitten
all des ruhmvollen Geschehens der Gegenwart
wollen wir dabei nicht die unermeßliche seeli¬
sche Kraft übersehen , die das deutsche Volk
und seine Soldaten dem Heldentum seiner
Vorfahren verdanken . Umsonst sind auch die
Soldaten des Weltkrieges nicht gefallen . Wenn
auch damals den Opfern der augenblickliche
Erfolg versagt blieb , so haben doch ihr helden¬
hafter Einsatz , ihr über alles Menschliche er¬
habener ^ Kampfesmut dem deutschen Volk ein
Vermächtnis hinterlassen , auf das sich
nicht nur jede anständige deutsche Generation
mit Andackt und mit innerer Ergriffenheit be¬
sinnen wi .ro , sondern das auch unseren Gegnern
in lähmender Erinnerung geblieben ist . Viel¬
leicht auch aus diesem kraftvollen Bewußtsein
heraus gelang es heute dem deutschen Volk,
so unendlich Großes zu tun . Es fühlt sich als
Vollstrecker des Willens seiner
tapferen Ahnen.

Neben die Toten des Weltkrieges reihen sich
nun die Opfer der Fortsetzung dieses Kampfes.
Und wieder wie damals liegen die Söhne
unseres Volkes in der Weite des Raumes und
der Meere , überall als tapfere Kämpfer ihrer
großdeutschcn Heimat . Es ist der gleiche deutsche
Mensch , der — sei es im Weltkrieg oder in der
Bewegung , in der Arbeit oder in dem uns
heute ausgezwungenen Kampf — das Leben ein¬
setzt und hingibt , um seinem Volk im großen
die Zukunst endlich zu sichern und einen Frie¬
den zu erzwingen , der zu einer besseren
Organisation , der menschlichen Ge¬
meinschaft führt als jener , den die Dikta¬
toren von Versailles verbrochen haben . Wir
gedenken aber auch der italienischen Soldaten,
die als Verbündete heute in großen Teilen der
Welt ebenfalls ihr Leben hingcbcn mußten.
Ihre Ideale und Kampfziele sind die gleichen
wie die unteren : die Welt ist nicht nur für ein¬
zelne wenige Völker da , und eine Ordnung , die
sich für ewig aufbauen will nur auf Besitzende
und Habenichtse , besteht nicht länger , als bis
die Habenichtse entschlossen sind , ihr Antcils-
recht auf Gottes Erde anzumelden und zu ver¬
treten . Auch die Heimat muß in diesem
Krieg schwerere Opfer bringen als früher . Auch
ihr Heldentum trägt dazu bei , den entscheidend¬
sten Kampf der deutschen Geschichte zu einem
erfolgreichen zu gestalten . Und hier ist es nicht
nur der Mann , der sich in seiner Widerstands¬
kraft bewährt , sondern vor allem auch die
Frau. Die Nation ist heute eine kämpfende
Einheit geworden . Nicht , weil sie diesen Kamps
suchte , sondern weil er ihr ausgezwungen wurde.
Sowie England und Frankreich den Krieg er¬
klärten , so begann England auch den Krieg
geg ^ n das zivile Leben. Der Blockade
des Weltkrieges , dpm Krieg des Hungers gegen
Frauen und Kinder fügte cs diesesmal den Luft-
und Brandkrieg gegen friedliche Dörfer und
Städte hinzu . Allein in beidem wird England
unterliegen.

Churchill wird mit dem von ihm verbrochenen
Lnstkrieg nicht Deutschland vernichten , sondern
Britannien selbst. Und ebenso wird die Blockade
nicht Deutschland treffen , sondern ihre Urheber.

Wenn nun der Einbruch des Winters die
Kampfhandlungen zu Lande beschränkte , dann
haben dafür die Kämpfe in der Luft und zur
See ihren Fortgang genommen . Dem Helden¬
tum unserer U- Boots - und Schisssbesatzungen
fügt sich hinzu das Heldentum unserer Flieger.

Wir können den Heldengedenktag nicht wür¬
diger beschließen als durch die Erneuerung un¬
seres Gelöbnisses , den von unseren , internatio¬
nalen Gegnern angezettelten Kampf zu unserer
Vernichtung zum endgültigen Sieg zu verwan¬
deln . Hinter uns liegt ein arbeitsreicher
Winter . Was an unserer Ausbildung noch zu
verbessern war , wurde getan . Die deutsche
Wehrmacht ist nunmehr zum militärisch stärksten
Instrument unserer Geschichte cmporgestiegen
Wenn in den Monaten dieses Winters in
erster Linie uriger Verbündeter die ganze Kraft
der britischen Angriffe zu ertragen hatte , dann
wird von jetzt ab die deutsche Wehrmacht ihren
Teil an dielen Lasten wieder übernehmen.

Keine Macht und keine Unterstützung der
Welt werden am Ausgang dieses Kampfes
etwas ändern . England wird fallen ! Die
ewige Vorsehung läßt nicht jene siegreich sein,
die nur für die Herrschaft ihres Goldes das
Blut von Menschen zu vergießen gewillt sind.
Deutschland hat von England und Frankreich
nichts gefordert . Alle seine Verzichte , seine Äb-
rüstungs - und Friedcnsoorschläge waren ver¬
geblich . Die internationale Finanzplutokratic
will diesen Krieg bis zum Ende führen . Es
muß und wird das Ende dieses Krieges ihre
Vernichtung sein . Möge uns dann die Vorsehung
den rechten Weg finden lasten , vm die ihrer
Drosseln ledig gewordenen Völker einer besse
ren Ordnuna entgegenzuführen.

Kalt und entschlossen werden wir deshalb im
Lahre 1941 antrcten , um zu vollenden , was in

Großsener im Londoner Hasen
Trotz schwieriger Wetterlage wichtige Ziele Eü-englands angegriffen - ZI Aeindflugzeuge abgeschofiey

O Berlin, IS. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

! Sonntag bekannt:
Der Einmarsch der deutschen Truppen in

Bulgarien vertäust weiterhin planmäßig.
Ein starker Kampssliegerverband griff in der

letzten Nacht trotz schwieriger Wetterlage wich¬
tige Ziele in London und Südengland
an . Im Londoner Hafen entstanden mehrere
mittlere Brände und ein Eroßfeuer.

An anderen Stellen Südenglands wurden
Flugplätze und Hafeneinrichtungen wirksam mit
Spreng - und Brandbomben belegt.

In Nordasrika bekämpften deutsche Auf¬
klärungsslugzeuge mit guter Wirkung britische
Fahrzeugkolonncn und Truppenansammlungen
bei Agedabia.

Ans der Insel Malta bombardierte die
deutsche Luftwaffe die Flugplätze Hal Far und
Lu ca . Ein deutsches Jagdflugzeug schoß hier¬
bei im Luftkamps ein britisches Flugzeug vom
Muster Vickers -Wellington ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften im westdeutschen Grenz¬
gebiet einige Bomben . Militärischer Schaden
entstand nicht. Der sonstige Sachschaden ist ge¬
ring . In einem Kriegsgefangenenlager wur¬
den zwei Franzosen durch eine britische Spreng¬
bombe verletzt.

In der Zeit vom 12. bis 15. März verlor
der Feind 31 Flugzeuge, davon els in
Luftkämpfen , elf weitere durch Nachtjäger , sechs
durch Flakartillerie und drei durch Marine¬
artillerie . Während der gleichen Zeit betragen
die eigenen Verluste 21 Flugzeuge.

Mit unverminderter Kraft
O Berlin. 15. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnnhend bekannt:

Die Luftwaffe setzte in der letzten Nacht ihre
Operationen gegen Großbritannien mit unver¬
minderter Kraft fort.

Mtl schweren Verlusten
Neue britische Angriffe in Sftafrika gescheitert

O Rom, IS . März
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag lautet:
An der griechischen Front haben wir im

Abschnitt der 11. Armee ln Kampfhandlungen
von örtlicher Bedeutung Gefangene gemacht
und Waffen erbeutet.

Abteilungen unserer Luftwaffe haben einen
wichtigen griechischen Flugstützpunkt
bombardiert. Des weiteren wurden
feindliche Truppen mit Splitterbomben ange¬
griffen.

Am Nachmittag des 15. März haben feind¬
liche Flugzeuge Valona bombardiert . Es
entstand leichter Schaden . E >n feindliches
Flugzeug wurde von der Marinejlak adge-
schossen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben die Anlagen des Flugplatzes Hal -
Far angegriffen . Ein feindliches Flugzeug
wurde abgeschosten.

In Nordasrika wurden britische Krast-
wagenansammlungen in der Umgebung von
Agedabia von deutschen Veroänden
bombardiert . In O st a s r i k a hat der Feind
am 15. März mit starken Kräften seinen An¬
griff gegen di« gesamte Kercnsront wie - ,
der ausgenommen . Er wu de überall unter
großen Verlusten für den Angreifer zu-
riickgeschlagen.

Der Feind unternahm des weiteren Luft¬
angriffe gegen Ab -oscico ( Eritreas , die eini¬
gen Schaden anrichtcten , aus Diredaua , wo

kein Schaden entstand , sowie im Abschnitt von
Keren , wo ein feindliches Flugzeug durch Ec-
wehrseuer abgeschosten wurde.

Angriff auf Siarabub abgewiesen
O Rom, 15. März.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

An der griechischen Front Kampfhand¬
lungen von örtlicher Bedeutung im Abschnitt
der 11 . Armee.

In der Nacht zum 14. und am . 14. März
selbst haben Verbände unserer Luftwaffe zu
wiederholten Malen Fernstraßen , feindliche
Stellungen , Batterien und Truppen angegriffen.
In Lustkämpfen wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Zwei unserer
Jagdflugzeuge sind zu ihrem Stützpunkt nicht
zurückgetehrt.

In Nordafrika ist ein feindlicher An¬
griff aus Giarabub abgewiefen worden.

In der Cyrenaika haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps am 13. März feind¬
liche motorisierte Abteilungen mit Bomben unv
MG . -Fcuer belegt.

In O stafrika an der Nordsront Aktionen
der feindlichen Luftwaffe aus Keren und an¬
dere Ortschaften Eritreas . An der Westfront
wurde ein feindlicher Angriff abgewiefen . An
der Südfront haben unsere Flugzeuge aus Last¬
wagen hcrangcbrockte englische Truppen aus
der Straße Gorrahei - Dagabur mit Spreng¬
bomben und Maschinengewehrseuer belegt.

o Der Gcburtenkalender des Wunschkon¬
zerts am Heldengcdenklag verkündet « neben den
allsonnläglichen Einzel - und Zwillingsgebur¬
ten diesmal auch den sehr seltenen Fall von
Vierlingen für den Gefreiten Wilhelm Doms
aus Mochau ( Kr . Jauer , Schlesien ) , Noch
während des Wunschkonzertes könnt « Heinz
Gödecke miiteilcn , Laß der Führer selbst die
Patenschaft für diese Vierlinge übernommen
hat.

O Der Reichsführcr ff und Chef der deut¬
schen Polizei teilt mit Am 12. März 1941
wurde der Sittlichkeits -Verbrecher Alfons
Franke wegen Widerstandes erichossen.

O Auf einer Kundgebung der NS .-Frauen-
schaft des Gaues Nicderdonau im Krems
sprach am Sonntag die Reichsfrauenführerin
Scholtz - Klink . In ihrer Rede legte sie den
Frauen Sinn und Wesen der Gemeinschaft dar,
die die Quelle aller Kraft eines Volkes sei.

O Staatspräsident Dr , Hacha hat aus An¬
laß des zweiten Jahrestages der Errichtung
des Proiektorais Böhmen - Mähren dem Führer
telegraphisch seine Wünsche für den Sieg der
heldenhaften deutschen Wehrmacht übermittelr.
Der ' Führer hat in einem Antworttclegramm
seinen Dank zum Ausdruck gebracht.

O Die Zahl der Toten des Explosions-
unglucks in Sevilla ist geringer als be¬
fürchtet wurde . Sie beträgt fünf , 90 Verletzte
befinden sich Hoch rn den Krankenhäusern.

O Die Kronprinzessin von Italien bat die
Schirmherrschaft Uber die Italienisch-
Deutsche Vereinigung übernommen,
deren Sitz nach einer kürzlich «« Bestimmung
nach Rom unter der Präsidentschaft des Mini¬
sters für Volksbildung und unter dem Patronat
der Herzogin von Pistoia verlegt worden ist.

O Das Jnsormationsminlsterium von Eire
gab im Dubliner Rundfunk bekannt , daß ein
britisches Militärflugzeug über dem Hoheitsge¬
biet von Eire abgestürzt sei.

O Einer Bekanntmachung der britischen Ad¬
miralität zufolge ist Admiral Percy Noble
zum Oberkommandierenden der westlichen Zu¬
gangswege ernannt worden.

O In den nächsten drei Tagen sollen sich in
Großbritannien , so verkündete der Londoner
Nachrichtendienst , alle Männer im Alter von
zwanzig Jabren und darüber , die für Arbeit in
der englischen Schiffsbauindustrie
irgendwie in Frage kommen , bei einer Amts¬
stelle de- Arbeitsministeriums melden.

O Aus Jerusalem wird gemeldet , daß die
britischen Behörden in Palästina die jüdischen
Siedler mit Waffen versehen und die Mitglie¬
der der jüdischen Jugendorganisationen Maccabi
militärisch ausbilden.

O Wie aus Erand - Forks in Nord-
Dakota (Vereinigte Staaten ) gemeldet wird,
forderte in der Nacht zum Sonntag ein Wirbel¬
sturm . der mit einem plötzlichen Kälteeinbruch
verbunden war . mindestens 31 Todesopfer.

dem vergangenen begonnen wurde . Ganz gleich,
auf welcher Erde und in welchem Meer - und
Lustraum deutsche Soldaten kämpfen, sie werden
wissen , daß dieser Kampf das Schicksal, die
Freiheit und die Zukunst unseres Volkes ent¬
scheidet für immer!

Indem wir aber diesen Kampf siegreich be¬
enden. danken wir allen Helden der Vergangen¬
heit am würdigsten : denn wir retten das , für
was auch sie einst gefallen sind : Deutschland!
Unser Volk und sein Großdeutsches Reich.

Nach , dem Verklingen der Nationalhymnen
begeben sich der Führer und seine engere Be¬
gleitung mit dem Leiter des Zeughauses . Kon
teradmiral Lor '

ey, in die Sondcrausstcllunsi
des Zeughauses , die ein « große Anzahl in¬
teressanter Beutestücke von den verschiedenen
Fronten aus diesem Kriege zeigt.

Kranzniederlegung lm Ehrenmal
Während der Feier im Zeughaus hat sich

der Zustrom der Menschen zum Ehrenmal ver¬
stärkt . Mit Front zum Ehrenmal hat in¬
zwischen das Ebrenbataillon der Wehrmacht,
bestehend aus einer Kompanie des Wachbatail¬
lons Berlin , einer Kompanie vom Luiiwaffen-
bataillon Berlin und einer Kcmivanie Marine
der Schiffsstammabteiluna Ws ^ermünde und
Wilkelmskaven mit ibren Fahnen Ausstellung

genommen . Vor den Stufen des Ehrenmals
bilden Offiziersanwärter der drei Wehrmachts¬
teile ein Ehrenspalier , Ein besonderer Platz
ist auch hier wieder den Beschädigten des Welt¬
krieges und den Verwundeten des fetzigen
Krieges Vorbehalten.

Unter den Klängen der Nationalhymnen
schreitet der Führer die lange Front d»s
Ehrenbataillons ab , das dem Obersten Befehls-
baber der Wehrmacht von Oberstleutnant
Frotscher gemeldet wird Das Lied oom
guten Kameraden klingt auf und der Führer
begibt sich in das Ehrenmal . Ihm voran
schreiten Offiziere mit einem riesigen Kranz,,
den der Führer im Jnnenraum niederlegt.
Nach wenigen Minuten verläßt der Führer das
Ehrenmal und begrüßt die Kriegsbeschädigten
von 1914 ' 18 und die Ver -- Indexen aus die ' em
Kriege . Fest blickt er d - m Männern in die
Augen . Inzwischen bat '

, das Ebrenbataillon
formiert und marschiert nun unter Norantritt
des Blocks der ruhmreichen Fahnen der alten
Armee , der Kriegsmarine und der iungen
Wehrmacht in Paradeschritt an dem Obersten
Befehlshaber vorüber . Und während noch aus
der Ferne die Klänge d- -, Mufikkorvs herüber¬
schallen , besteigt der Führer seinen Wagen,
und noch einmal fährt er an den Berlinern
vorüber , die ihn ehrfurchtsvoll und dankbar
begrüßen.

Starke Kampffliegerverbände griffe»
Glasgow bei gutem Wetter und ri?.,Sicht mit durchschlagender Wirkung «» A
Hafen -, Werft - und Speicheranlagen entstM»
zahlreiche Eroßfeuer . Die letzten Staffeln Mten eine außerordentliche Rauchentwick !^ .über den Angriffszielen fett. ^

Ein anderer starker Kampffliegerverband
griff gleichzeitig das Stahlzentrum Sh,i.
sield an . Bomben schweren und schwer!,»Kalibers trafen mehrere Stahlwerke sowie ei«
Eeschützfabrik und riefen starke Bräud»
hervor.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten W
gegen die Tilbury - Docks bei Lende,
sowie die Hafencinrichtungcn von Blymouib
und Southampton Auch in versch «^
nen kriegswichtigen Werken von Leeds „ j,
standen nach Abwurf von Spreng - und Vr°nd<
bomben Eroßfeuer.

Bei einem Angriff gegen einen Eeleitzug az
der britischen Ostküste versenkte die Lustwam
zwei Handelsschiffe mit zusammen ««
11909 BRT . und beschädigte ein drittes TW
schwer.

Der Fernd warf in der letzten Nacht nst
schwächeren Kräften an verschiedenen Steiß»
Westdeutschlands Spreng - und Brand¬
bomben . Die Schäden an Industrieanlage»
sind geringfügig . Einige Zivilpersonen sind
getötet oder verletzt

Bei Nachtjagd schoß Hauptmann Streit
seinen zehnten Gegner ab.

England hat die Antwort!
O Berlin, 17 . März,

Kurz vor der Durchführung der sechsten Reichs«
straßensammlung des Kriegswinterhilfswecks
am 1. und 2. März , bei der Formationen der
Partei die Elasplaketten mit den Köpfen be¬
rühmter deutscher Männer anboten , behaupieie
der englische Rundfunk , daß Adolf Hitler,»
Unrecht in dieser Reihe großer Deutscher ver¬
treten sei. Das deutsche Volk müsse Liese
Plakette ablehnen , um auf diese Weise z»
zeigen , daß es mit seiner Führung nicht einver¬
standen sei. Da der englische Rundfunk i»
Deutschland keine Hörer besitzt, übernahm es der
deutsche Rundfunk , seine Hörer von dem engli¬
schen Standpunkt ig , Kenntnis zu setzen . Nu»
licgt das vorläufige Ergebnis dieser Neichs-
straßensammlung , die von den Engländern ge¬
wissermaßen als Volksabstimmung angesehen
wurde , vor:

Während bei der Rcichsstrahensammlung An¬
fang März 1919 ein Gesamtergebnis von
11 199 483,92 Mark erzielt wurde , stellt sich das
Ergebnis bei der ersten Märzsammlung in
diesem Jahre auf 18 894 329,12 Mark . Die
Steigerung beträgt somit 7 997 848,19 Mari,
das find rnnd 89 vom Hundert.

Der Durch ' chnittsbetrag hat sich , je Kopf der
Bevölkerung von 14 Pfennig auf 24 Pfennig
erhöht . Jeder Deutsche , Kinder und Greise ein--,
geschlossen, gab bei dieser Sammlung zehn
Pfennig mehr als im vergangenen
Jahre. Die begehrteste unter allen zwanzig
Plaketten aber war die F ü h r e r p l a keite,
für die in vielen Fällen bis zu 299 Marl
und mehr gegeben wurden . Diese Antwort , dß
jenseits des Kanals keine Freude oder Hoff¬
nung auslöien wird , ist uns ein selbstverständ¬
licher Beweis , daß das deutsche Bolk bedin¬
gungslos zu seinem Führer steht.

Musikschule derWaffen>
O Berlin. 17. Marz,

Am 1 , Mai dieses Jahres wird in Braun«
schweig eine Musikhochschule der Waffen - ff es'
richtet . Träger dieser neuen Einrichtung , die
den Musikernachwuchs für die Musikkorps der
Wafsen - ff sicherstellen soll , ist die Reich - '
führung ff , die im Zusammenwirken mit « mal
und Stadt Braunfchweig vorbildliche BeLim
gungen sür die Unterbrinqung und die gesam»
übrige Betreuung der Musikschüler gejchassen
hat . , .

Die sich über drei Jahre erstreckende fachte -!'
nische und künstlerische Ausbildung übernimm
der Lehrkörper der Braunschweigischen Ssa-s- '
Musikschule, der die Musikschule als selbständige
Abteilung angegliedcrt ist. , ,

Die Musikschüler tragen eine besondere UM'
form . Sie müssen sich auf eine zw - ls'
jährige Dienstzeit bei der Waffen-,)
verpflichten,

Leiter der Musikschule der Waffcn - ff ist
Musikmeister der Waffen - ff . , ^Die Aebernahme der Schüler , die von dem
Bestehen einer Eignungsvriifung abhängig >!>,
erfolgt in der Regel nach Vollendung des
Lebensjahres , Der monatliche Beitrag
Eltern für Verpflegung , Bekleidung , Umer
bringung und Unterricht beträgt 25 Mark,

Anmeldungen für das am 1 . Mai beginnen-
Unterrichtsjahr sind umgehend an den Direil-
der Braunschweigischen Staatsmusikuhuie,
Braunschweig , Theaterwall 16, zu - ichten.

Ser Ausverkous Mt weiter
oNeuyork. 17. März-

llm diesen Krieg wciterfllhren zu könne -,
muß das Jnselreich sich seiner ausländischen
haben entledigen . So gab am Sonntag
Sachverständig, : des britischen Schatzamtes,«
Edward Peacock, der mit der Liquidier - »
der englischen Guthaben in den Vereinig,
Staaten betraut ist . den Verkauf der in »r
schein Besitz befindlichen American Viscoie ^
poration an eine Gruppe von USA .-Ba»
unter Führung Morgan « bekannt.

!Oruck und Ucriag Nnuucriuu er-r,er -Lm«
^ ^

e-nupychrilllell « Men !« golkerls , , - ,niwo ^ ^» ullur unv f>eimni Cde - ne - ToenII kl»
neronlworlllch für Valirik rür Snorr red ^-n Fmven e- erkiner Skvrifkleituno L-ans Mrai in«!

yeranrworrl ' cher An , oen e' ler -Pin ! - M,wn -
Zur .geil ist die Ani -menprsidilkl Nr LI Mr
rüden aüllM.



Emde«
Freislug der Tauben

Ich weise nochmals darauf hin, daß der Freiflug von Tauben
^ller Art auf Erund der Polizeiverordnung vom 10. 4 . 1910 (ver¬
öffentlicht in der OTZ . am 27. 5. 1940 ) verboten ist.' Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafe bis zu ISO,— RM.
oder mit Haft bis zu sechs Wochen bestraft.

Emden, den 13. März 1941.
Der Oberbürgermeister als Kreispolizeibehörde.

Narben
SMntMe Steuermahnung

Die bis zum IS . März 1941 fällig gewordenen Erund - , Haus¬
zins - und Bllrgersteuern für die Arbeitnehmer sind bis spätestens
20. März 1941 bei der Stadtkasse einzuzahlen.'

Bei Fristüberschreitung erfolgt ohne weiteres Zwangsvoll¬
streckung und Erhebung des Säumniszuschlages (2 °/°) .

Norden, den 15 März 1941.
Der Bürgermeister. «

Wegen Verheiratung der jetzi¬
gen suche ich sofort oder zum
1. April eine

für kleine Landwirtschaft.
Johannes Meyer, Kirchhatten.

Gesucht zu sofort oder später
tüchtige

KmlsgMfin
Frau Diedr. Campen, Emden,
Kaffee „Hohenzollern".
Suche freundliche

für jung. Haushalt zu meiner
Entlastung.
Frau Erna Harms,
Oldenburg i . L>.,
Fritz-Neutcr-Straße S.

Nordseebad Norderney
SMntliche Eteuermahuung

Die bis zum IS . März 1941 füllig gewordenen Staats - und!
Gemeindesteuern sind , zuzüglich eines 2°/°igen Säumniszuschlages?
nunmehr bis znm 19. März 1941 bei der Eemeindekasse einzu - i
zahlen . Um Zwangsvollstreckung zu vermeiden, ist obiger
Termin unbedingt einzuhalten.

Mahnzettel werden nicht zugestellt.
^ Nordseebad Norderney, den IS . März 1941.

Der Bürgermeister (Die Eemeindekasse ) .

Gemeinde Hagermarsch
Sie Vrüsung der Anvalldenkarten

findet gm Mittwoch, dem 19. März 1941 , in der Gastwirtschaft!
von P . Hasbargen Wwe. von 11—17 Uhr statt.

Sämtliche Pflichtversicherten sowie auch freiwillige Versicherte
haben die Karten sowie die Bescheinigungenvorzulegen.

Arbeitgeber, die Polen beschäftigen , haben neben dem Arbeits¬
buch auch die Arbeitskarte vorzulcgen.

Hagermarsch, den 14. März 1941 . _
Der Bürgermeister.

Ich suche zu sofort oder später
für meinen Privat - Etagen¬
haushalt gesundes

WtchtilchriMchen
bei vollem Familienanschluß
u . Gehalt. Meldungen erb. an
Joseph Dopjans , Jever i . O.,
Bahnhofstraße 35 I.

Suche einen
Zungen

der Lust und Liebe . .« Pfer¬
den hat.
B. Schepker , Wilhelmshaven,
Alinenhofer Weg 2s.

Ich suche zum baldigen An¬
tritt einen

Bäckergesellen
sowie einen

Lebrllng
L . Saathosf, Bäckermeister,
Friedeburg.

Suche Stellung als
Haushälterin

in Norden. Schr . Angeb . u.
N 1S6 an die OTZ ., Norden.

Horror

Spis >L« I1 von Monolog dls vonnonolog IS Uten
Oie tcsckc KölU. Virtin Liiriml blarctayn erwartet such 8ic

Oie lustige grolle lorililm -Operette üderockäarvencler brödlick-
kei «, eieren enirücleencie Oancilung uns in unsere ocküne
cieutscke Ostmark rum äalrkammergul uock an eien Voltgang

ree cnitükrr.
Iw keiyrogramm:

Mil 6188 - 6ik neu? Ü811l88tl8 WMlMlW
iugcncllicke nicht rugelarren.

Suche für meine 16jährige
Tochter eine

Stelle
für Laden und Haushalt.
Geschäft !. Vorkenntnisse vor¬
handen. Schr . Angebote
N ISS an die OTZ ., Ni

Original MWvhlsamen
Langcndykergroßer früher, 1 KZ 56,70 , 100 Z 6,30, 10 Z 1, — RM.
Langendyker früher Herbst , 1 KZ 60,— 100 Z 7,20 , 10 Z 1,— RM.
LangendykerDauer Winter , 1 KZ 60,—, 100 Z 7,20 , 10 Z 1, — RM.
Versand gegen Nachnahme . Erwerbsgemllsebauer 12 °/° Rabatt.

E . Fromholb § Eo. , Samenzüchtern,
Naumburg (Saale ) , Postfach Ost.

Upgant -Schott
Freitag , den 21. März 1841, findet von 10.30 Uhr bis 16 .30

Uhr im Geschäftszimmer des Bürgermeisters eine
Prüfung -er Suittungsknrten

statt . Mitzubringen sind : letzte Aufrechnungsbescheinigung, Lohn¬
nachweis , Arbeitsbuch. Anschlag beachten!

Upgant - Schott, den 14. März 1941.
Der Bürgermeister.

8lsll6N - /M

w/vs

>5 .9eurMe/r-

Gewinnsumm« ! über 102 Millionen AI.
' /g Vi */r Vi Los

3 .— S — 12 .— 24 .— je Erlasse
Staatlicho Lotterie Linnalsme

Davids . Emden

'

88 !l 88

» k . bäsddsn,

SaS Gerücht
welches ich über Karl Sicmers»
Manningastraße , verbreitet habe,
entspricht nicht den Tatsachen.

Frau Fehse , Norden,
Laukeriege.Strohbvlken

am Lager.

Sinrjch Elebels , Esens.
Fernruf 101.

Die ..Kleine Anzeige"
erfüll« Ihre Wünlche!

flnzeigen-
stnnalimescliluß

4L Bürvgehllsin
gesucht. Stenographie - und Schreibmaschinen- Kenntnisse
nicht unbedingt erforderlich. Wohnung und Verpflegung

können hier gegeben werden.
Verwaltung der

- eil- und Pflegeanstalt Wehnen bei Oldenburg i. O.

Suche wegen Erkrankung des
jetzigen ein

junges Mädchen
b . Familienanschl. u . Gehalt.
Frau Odens, Landwirt,
Cankebeer,
Fernruf Dornum 112.

zwei Bürokräfte gesucht
Schriftliche Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬

lauf und Eehaltsansprüchen erbeten.
B . L S. Bocke , Tlesbauunternehmuiig,

Sandhorst bei Aurich.
Wegen Verheiratung meines
jetzigen nach Norderney nicht
zu junges Mädchen , das
selbständig arbeiten kann , als

zu bald gesucht.
Frau Jakob Fröhlich,
Norderney.
Gesucht ein freundliches

jlmaes MkMn
für meinen Haushalt.
Schr . Angebote unter E 1321
an die OTZ. , Emden
Tüchtiges

zum 1 . April gesucht.
Stadtschänke . Emden.

Gesucht auf sofort .oder später
eine nicht zu junge

Hausgehilfin
Frau Gustav Reese , Jever,

^ Wangerstraße 11 .
Gesucht zum 1 . Mai eine
tüchtige

Hausaehilfln
^ Gastwirt van Laoten. Hinte.
. . .Tuche zum 1 . Mai ein

Mädchen
uo.n 14 —16 Iabren oder ein
PMchtjahrmödchen.
Frau Ihnen Wwe., Utarpüber Esens.

Suche für meinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein

junges Mädchen
evtl. Pslichtjahrmädchen, bei
Familienanschluß u . Gehalt.
Zwei Mädchen vorhanden.
Frau Gerd Popken,
Landeswarfen,
Post Hohenkirchen.

Weg . Erkrankung der Mutter
des jetzigen Mädchens suche
zu sofort od . zum 1 . Mai ein

Fräulein
zur Führung meines landw
Haushalts . G . Werts,
Osteel über Norden.

Sunges Mädchen
für leichte Hausarbeit und
zum Bedienen der Gäste auf
sofort oder später gesucht.

Frau E . Byl , Eeflügelhof, CafL,
Nordseebad Borkum.

Ich suche auf sofort oder
später für einen Haushalt in
Bremen, wo die Frau im
Gehen behindert ist, eine
tüchtige , nicht zu junge

Hausgehilfin
die selbständ. arbeiten kann
Zu melden bei
Frau H. Vosberg, Leer,
Adols -Hitler -Straße 81.

oder Haustochter, kinderlieb,
sauber und zuverlässig, für
Villen-Etage, Vorort Berlins
gesucht . Angeb . mit Gehalts-
Forderung, Zeugnis u . Bild
an Dipl. -Jng . Riechers,
Berlin -Tegel,
Eabrielestraße 66 s.

Suche zum 1. April , evtl,
später, für meinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein

evtl. Pflichtjahrmädel.
Georg Bünting.
Fleischwarenfabrik,
Bad Zwischenahn, Ruf 330.

Gesucht wird zu sofort oder
später ein

landw . Gehilfe
oder eine Gehilfin

welche melken kann.
Frau E. Byl , Geflllgelhof,
Nordseebad Borkum.
Zwei gute

zum 1 . April gesucht.
Haus Nordland,
Nordseebad Norderney.
Suche für meinen bürger¬
lichen frauenlosen Haus¬
halt eine

Wrtfchasterla
Schr . Angebote unter Nr . 468
an die OTZ ., Esens.

HMsWMikytzx!
Gesucht auf sofort ein

Gcspannfiihrer
für unsere Betriebsstätte
Welterstede i . O

E . Takenberg o. H .. -
Holzgroßhandlung u . Sägewerk,
Wilhelmshaven. Fernruf 338,

u . Westerstede , Fernruf 277.
Zu melden bei Karl Otten,

Plaggenburg i. Ostsr.

Welcher 14—16jährige
Bauern- oder
Landwlrtssohn

hat Lust , zusammen mit
meinem 15jährigen Sohn die
Landwirtschaft zu erlernen?
70 Hektar, Bulldog, Vieh-
Hochzucht. Schr . Bewerb, u.
E 1324 an die OTZ ., Emden.

am ftdend W

vor dem krjcheinungstage Z

Forstamt Aurich

Nvrbrevier
Im Nordrevier findet

Freitag , -en21 . Marz,
ein

Hvlzverkauf
zur Deckung des örtlichen Be¬
darfs statt.

Es kommen zum Verkauf
verkauft am Mittwoch, 19. März , außer eich. Richelholz eine große
1Ü Uhr, in der EastwirtschafUMenge Fichten- und Tannen-
Berghaus in Hesel aus devStangen sowie Brennholz.
Revierförsterei Kloster Barthe Versammlung nachmittags

etwa 75 km Eichen -Stammholz, Uhr beim Lütetsburger Kruge.
1500 Fichten-Derbstangen,
3000 Fichten-Reiserstangcn,
90 rm Brennholz,
Nadelstammholz
nach Vorrat und Bedarf.
Der ' Anfall an stärkerem

Laubstammholz wird bei Bedarf
in erster Linie der Handwerker¬
schaft zugeteilt.

Bei Nutzholzkäufen über ö km
Laubholz ist Einkaufskarte und
über 5 km Nadelholz Einkauss-
schein erforderlich.

Der Preußische Forstmeister.

Letzter
Hvlzverkauf

in Lütetsburg
zur Deckung des örtlich. Bedarfs
Sonnabend , den22. Mürz

Das Holz liegt an der Wald¬
straße.

Versammlung nachmittags
Uhr beim Forsthause.

Das bisher gekaufte Holz muß
bis zu diesem Tage abgefahren
werden.

Norden, den 17. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.

Hochtragendes Rind
und ein 14 Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Nikolaus Wendeling,
Plaggenburg.

Norden, den 17. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.
In freiwilligem Aufträge

werde ich
Freitag , -en 21 . Mürz,

nachmittags 3 Uhr,
beim Hause des Foltert Foltert«
in Wallinghausen Nr. 92

4 Bettstellen
(3 mit Matratzen) ,

Kinderbettstelle,
Küchenschrank,
Tisch , Stühle
und was mehr da sein wird

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen . — Unbekannte Bieter
müssen bar bezahlen.

Aurich . Pape,
Preuß . Auktionator.

Zu verkaufen ein güterhalt.

Zu erfragen
Aurich , Julianenburgerstr . 5.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Jan « Meyer, Tjüche.

Tage altes

zu verkaufen.
Focke Jacobs, Kirchdorf.

Aelteres

Arbeitspferd
zu verkaufen.
Jelde Franzen, Spekendorf.

Beste Ferkel
zu verkaufen.
I . Enninga, Weft -Bictorbnr.

Eine schwarzbunte,
Mitte April ferkelnde

Sau
hat zu verkaufen
A. Hoffmann, Jheringsfehn I.

Junge , berufstätige Dame
sucht ein bis zwei

gut möbl . Zimmer
Schr . Angebote unter A 123
an die OTZ ., Aurich.

Altes Silbergeld , altes Gold.
Gold-Double

kaust Hermann Hippen. Aurich,
Markt 7 Ankaufsgenehmigungs«

bescheinigung O 10/2228.

Altes Stlberaeie
Alte SotMiben

lauft
TY . VavVen/AurnH
Uhren , und Eoldwarentachgetckäst
Eenedm gunasbeicheid 4l/t0738.

Kaufe lausend

tragenbe und srifchmelkeSchafe
Martin Schulze, Eanbhorst

beim Wasserturm.



Unser zweiter Junge ist da!
In großer Freude
Frieda Fischer
geb . Ewinkel
Berend Fischer
zur Zeit Wehrmacht

Norden, den 15. März 1911.
Schulstraße 51, z. Zt . Stadt . Krankenhaus.

Helmut hat ein Brüderchen bekommen
In dankbarer Freude
Kreishauptstellenleiter
Siemens Anten und Frau
Jda , geb . Post

Norden, Straße der SA . 7, den 11. März 1911

Anser Hans-Mgen ist angekommen!
In herzlicher Freude
Wegen Fensen und Frau
Hanni , geb . Bonjer

Bremen, Bachstraße 113, den 13. März 1911 '

^ 1

Die glückliche Geburt eines
krüstigen Sungen

zeigen hocherfreut an
Reinhard Hinrtchs
z . Zt . im Felde
Sennn KinrichS , geb . Schipper

Spetzerfehn , den 11. März 1911

Ihre Verlobung geben bekannt

Grete Sagen
Gerhard Serdes

Spetzerfehn
15. März 1911

Boßbarg

Ihre im Schwarzwald vollzogene Vermählung .
geben bekannt

Karl Welliger
Manne Welliger

Zell i . Wiesental
Baden

geb . Cramer

15. März 1911

Norden,
Baumstraße 8

Ihre am 13. März 1911 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Heinrich Burmeister und Frau
Anna, geb . Bents

Westerende
Für erwiesene Aufmerksamkeitenherzlichen Dank

Surick , Siedenburg in Hann . , Siegelsum , kr .-Bxlsu.
Statt Larten!

-^.m Sonnsbend , dem 15. blsrr 1941 , morgens um
7 Okr , versckisd nsck kurzer Lrankkeit unsere liebe
Dante und Oroütsnts

kräulein

ONspIoNs -Xnrli'sss
im ^ Itsr von 67 «lsbrsn.

In tielsr Drausr
krau kaula Hinriods , geb . Andreas
Dr . msd . keter Andreas und krau

Orsts , geb . Berk
Bauer Ddeodor kocken und krau

Orets , geb . Binricks
Dr . msd . ckulius Binricks und krau

Lkrlstsl , geb . Sckrosder
Steuerinspektor Beinriod Higgen und krau

Olga , geb . Hinricks
Ingrid Andrea «.

Oie Drausrleisr lindst sm Dienstag , dem 18. blsrr
1941, um 17.15 Okr in der Dsicksnkalle ru Surick statt.

!3en v̂eLri6orL . äen 16. 1941.
Xaekruk.

Lonnadenä » asm 15. Ulär ? 1941, versckieä unsere
Lan^ skrlAe treue Lckul v̂ärterin

lomks 6slts
uns in Bkr>

Oe«' Srhulvorstelie «'.

ILr Andenken wird bei uns in Bkren gekslten
werden.

Bintsrtksens , den 14. lVlarr 1941.
Statt klarten!

Bs kst dem Herrn über lieben und Dod gsksllen,
plötrlick und unerwartet meine liebe krau , unsere
treusorgende lVlutter , Sckwiegermuttsr , OrolZmuttsr
und OrgroLmuttsr , Lckwestsr , Sckwagerin und Dante

6 ssoks »Iskobs
ged . Oieling

im -^.ltsr von 73 dskrsn ru sick au nekmen.
In tleler Drauer >

Hark lakods
nebst Lindern und ^ ngskörigsn.

Oie Beerdigung lindst sm lVlittwock , dem 19. Llära,
1 Okr , vom Sterbsksuse aus statt . Drsuerksier eine
kalbe Stunde vorksr.

Dunum und Oldenburg (Oldbg .) , 14. dckära 1941.
Oestsrn um 2215 Okr entscklisk sankt und rukig

an ^ Iterssckwäcks im 87 . Debensjskrs meine liebe
krau , unsere keraensguts blutter , Sckwiegermuttsr,
OrolZ- und OrgrolZmuttsr , Sckwägsrin und Dante

^tts U/Ispis Oinkssn
ged . kden

In tielsr Drauer
lVIarteu Oirksen
Dirk virkso « und krau ^ nna , geb . ^ klricds
lokann Trends und krau IVleta, geb . Oirksen
kdo Oirksen und krau Bering , geb . Bakn
und alle ^ .ngskörigen.

Oie Beerdigung lindst sm Dienstag , dem 18. dcksra
1941, um 15.36 Okr sul dem kriedkole in Dunum statt.

Drsusrandsckt im Sterbsksuse um 14.30 Okr.

Wybelsum , den 15. blsra 1941.

Statt besonderer Itlitteilunx.

black langem , sckwerem Beiden entsckliel keute
morgen um 9 Okr mein geliebter , guter IVlsnn , unser
lieber , jüngster Bruder , unser lieber Lckwiegersokn,
bleils , Onkel , Vetter und Sckwager

I,uc!v/jg §ti !< I<ei
im 42 . Debensjskrs.

In tieler Drausr

8lilil<ei'
geb . VVilts
und die näcksten -Unverwandten

Oie Beerdigung lindst am bckittwock , dem 19. blära,
um 2 Okr statt.

Bmden , den 15. blära 1941.

Lm 13. IVlara 1941 versckied plötalick und uner¬
wartet nack längsskrigsr Dienstreit unser Oelolg-
sckaktsmitglied

Lranlükrer

^nge ! 1>ert Ojuren
Dräger des Silbernen Ireudienstekrenaeickens

IVir werden diesem treuen , pllicktbewuLtsn ^ r-
beitskamsrsdsn , der nock nsck Brreickung der Alters¬
grenze seinen Dienst bei uns versak , stets ein ekrsn-
des Andenken bewakrsn.

öeik'iebssülin'ei' und 6esolzsdisit de «»
^mden siskenumsdilszsAeLellsdisit m . b. H.

dlavkruk!

^ m 13. lVIsrr 1941 verstarb unser Barteigsnosss

I^sr ! 6uc !elius
Wir werden sein Andenken in Bkren kalten.

di80^ p . , OrkAruppe kmäen -Hei ' r'enlo «'.

Benssrsiel , den 15. Ulärr 1941.
Lm 14. Mära versckisd unser kartel-

genosss

düngen k^ssnls
Seit einigen dakren war er unser Bropagandaleiter.

Ourck seinen unermüdlicksn Binssta war er uns allen
ein lieber Lamsrad.

Wir senken dis kaknen!

Ortsgruppe der X8O ^ k . und der bl8V.
Leosersiel.

Osnsisszunz
Da es mir nickt möglick ist , jedem einzelnen au

danken lür die mir und meinen Lindern erwiesene
Dsilnskme und Onterstütaung , sowie kür dis vielen
Lranaspenden bei dem sckwsrsn Verluste meines
lieben lVlannes , danke ick allen sul diesem Wegs.

kendine kenl«en, zeb . ldeus.
dcksrcsrdsmoor , den 13. Llsra 1941.

Osnlisszunz
kür dis vielen Beweise keralicksr Deilnskms beim

Heimgangs unseres lieben kntscklslenen sprecken wir
kisrmit unseren deralivdeu Dank aus.

dsliol» P^üklenbi'odi und Kinde «'.
Dudwigsdorl , den 17. blära 1941.

IViessds , den 13. blära 1941.
kür die überaus vielen Beweise keralicksr Deil-

nakms bei dem sckwsrsn Verlust -unseres lieben
Zoknss und Bruders , lür die vielen Lranaspenden , und
allen denen , dis von der Bstrisbslükrung und Oelolg-
sekskt ikm die lstate Bkre krackten , sage ick sul
diesem IVege meinen tiekemplundeuen Dank.

Jakob kriedriods,
sckwer verlstat im Lrsnkenkaus,
und krau Lea kriedriods , geb . -^klricks.

Arbeitsmann Ernst van Hove , Emden
grüßt alle Emder Freunde und Bekannten.

Lrauerhalber
bleibt mein Geschäft

am Dienstag , dem 18. März,
den ganzen Tag

geschlossen
Fohanne Reents,

Bensersiel.

MtMM

! t̂ornksut

e
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Trauerhalber
bleibt mein Geschäft

am Sienstag,
dem 18 . Mürz 1941.

geschlossen
P . Andreae , Aurich

Straße der SA . 54.

Schickt illustrierte Zeitungen
an die Front

Neutsches Rotes Kreuz
Krelsstelle Emden

Am Mittwoch, dem 19. März 1941, findet um 19.30 Uhr in
>der Aula des Gymnasiums ein

Gemeinschastöabend
statt. Hieran nehmen außer den Bereitschaften (ms und (ws
auch die Mitglieder der Kreisgemeinschaft teil . Diese weiden in

!ganz besondererWeise eingeladen und um ihr Erscheinen gebeten.
Der Eintritt ist frei.
Es sprechen:

sl . Abteilungsleiter !» III DRK. -Oberwachtsührerin Thaman»
über „Der Osten und seine Verpflichtung ".
DRK. -Feldsiihrer Dr. Keßler
über „Ueber das Kranksein ".
Emden, den '17. März 1941.

Der Kreissührer.
In Vertretung : Dr . Keßler, DRK .-Feldfllhrer.

iVlontsg X visnstsg

/ Xl-isgsdS
1 WWW MW . IW .MIM l>. I.

nekmen
gsm dar woklrckmsckends
Kalk - Vits min - Präparat

ks krsitigt dis Knocken , tördsd dis
2sknbildung des Kindes und kebt
dar Vkoklbetindsn besonders der
werdenden und stillenden Kl über.

Zü labl . lldl , 1,26/56 g pulvsr kbck. 1,16 in ^ polksken u . Orog.

Vorrätig tr> kmden : Bowsn - ^ polkske , Drog Bruns : Drog-
Osrsjsns ; Drog. Busen : Drog. IVIüIIsr ; Drog Smits. Beer:
Birsck -^ potkeks : Lrokodil - ^ potksks , Lrsrw - Drog : Drog. ^

.Upstalsboom ; Drog. Drost ; Batksus -Drog ; Osrmsnia -Dros-
lkrdove : krisssn -^ potkeks . Weener : Birsck - Zlpotkeks ; Bo»
wsn-Ttpotkeks ; rog v. d . Bssn ; kapeudurg : Sckwan - ^ po-
tdeks ; Drog. Dserling.

lisIkV ' koinm
PfZooi'ok

lovgp»""



Aus iwe Heimat
Kolqe «4 _ Montag , de» L7. Mär,

vewge mr vftirwmme » rvgeswmm-
für den Stadtkreis Emvra

Jahrgang LS4§

- Lanöeslvlrtschastsamt Weser -Ems
. . Das Landeswirtschaftsamt Weser - Ems

jn Bremen teilt mit : Auf Grund eines Erlasses
des Reichswirtschaftsführersführen die Bezirks¬
wirtschaftsämtermit sofortiger Wirkung die Be¬
zeichnung : Landeswirtschaftsämter.
Die neue Anschrift des Landeswirtschaftsamtes
Weser- Ems lautet daher : Der Reichsstatthalter
in Oldenburg und Bremen, Landeswirtschafts¬
amt für den WehrwirtschaftsbezirkWeser -Ems,
Bremen , Schwachhauser Heerstraße 67.

Tagung der Ausbildungsleiter
- - Die Eauwaltung Weser - Ems der

Deutschen Arbeitsfront führte in Osnabrück
eine Tagung der Eauarbeitsgemeinschaft der
betrieblichen Ausbildungsleiter
durch zu der die Ausbildungsleiter aus dem
ganzen Gau gekommen waren. Hier wurden
alle Fragen besprochen , die mit der Menschen¬
führung in den Betrieben zusammenhängenund
die deshalb größtes Interesse beanspruchen
-Ursen.

zusMlrlderkarte für Fugendlirbe
o Wie kürzlich bereits bekanntgegebenwurde,

wird auch in diesem Jahre wieder eine Zusatz¬
kleiderkarte für Jugendliche ausgegeben, und
zwar mit fünfzig Bezugsabschnittenfür Knaben
und vierzig Bezugsabschnitten für Mädchen.
Die Hälfte aller Bezugsabschnitte ist sofort gül¬
tig ; die andere Hälfte wird besonders aufge¬
rufen werden. Die Zusatzkleiderkartewird auf
Antrag an alle Jugendlichen ausgegeben, die
zwischen dem 2 . September 1922 und dem 1 . Sep¬
tember 1927 geboren sind und die im Septem¬
ber 1910 ' eine volle Reichskleiderkarte erhalten
haben . Antragberechtigt sind die Jugendlichen
oder deren gesetzliche Vertreter.

Die Vorbereitungen für die Ausgabe der
Zusatzkleiderkarte sind inwischen so weit fortge¬
schritten, daß nunmehr die Anträge bei den
Wirtschaftsämtern (Kartenausgabestellen) ge¬
stellt werden können . Bei der Antrag¬
stellung haben die Jugendlichen ihre zweite
Reichskleiderkarte sowie einen Ausweis, aus
dem das Geburtsdatum hervorgeht ( Kennkarte,
HJ.-Ausweis) , vorzulegen. Die Antragfrist
ßndet am 30. April 1941.

Schadenersatz bel llnsalltod
W Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß

zum Beispiel bei dem llnsalltod eines Familien¬
vaters die Hinterbliebenen ihre Ansprüche gegen
den Schuldigen auf Schadenersatz auch dann
» oll geltend machen können , wenn zu ihren
Gunsten eine Lebens - oder Unfallver¬
sicherung abgeschlossen worden ist. Dies hat
das Reichsgericht erst jüngst wieder in der Ent¬
weihung vom 30. Oktober 1940 (RE . VI 43/40)

Ein selbständiger Klempnermeister verun¬
glückte auf einer Autofahrt durchdie Schuld des
A. tödlich . Der Anspruch der Witwe auf eine
angemessene Rente wurde trotz Bestehens einer
Lebensversicherung über 60 000 RM . für be¬
rechtigt erklärt ; denn derartige Einkünfte fallen
ja den Erben auf Grund von Aufwendungen zu,
die der Verstorbene vor seinem Tode geleistet
hat.

Aber auch die Zinsen aus dem ausgezahlten
Lersicherungskapital brauchen sich die Erben
Nicht auf ihre berechtigtenSchadenersatzansprüche
anrechnen zu lassen : Es widerspräche dem Sinn
eines Versicherungsverhältnisses, so führt das
Reichsgericht hierzu aus , wenn die Leistungen
der Versicherungsgesellschaft „dem Schädiger zu¬
gute kommen würden, im Ergebnis also die
Wirkungen einer Haftpflichtversicherung zu¬
gunsten des Schädigers einlräten , bei der ein
anderer , ohne es zu wollen, die Prämien für den
Schädiger bezahlt hätte ." Diese Erwägungen
mußten aber ebenso für das ausgezahlte Kapi¬
tal wie für die Zinsen, die aus ihm gewonnen
werden , gelten.

Die Lebensversicherungssumme und ihre
Nutzungen verbleiben somit in jedem Fall in
vollem Umfange denen , für die der Erblasser
sie bestimmt hat. Das gleiche gilt für die
privaten Unfallversicherungen.

Sparbuch für MolMaMkinder
2n vielen Betrieben ist es heute üblich , bei

>er Geburt eines Kindes den Eltern eine Bei -
Ulfe zu zahlen , um die entstandenen Sonder¬
ausgaben zu decken. Man ist verschiedentlich
UZU übergegangen, daneben auch den Kindern
' ^ ..Eefolgschaftsmitglieder ein Sparbuch aus-
uhandigen . Die eingezahlten Beträge bleiben
'letzt bis zum vierzehnten, in manchen Fällen
^ bis zum achtzehnten Lebensjahr gesperrt.
<-urch die Ansammlungder Zinsen und durch Ein¬
holungen des Betriebes kommt dann eine
vumme zusammen , die sür Ausbildungs- und
Ausstattungszwecke als eine sehr willkommene
onhilfe anzusprechen ist.^" einigen Betrieben hat man beispielsweise
h Weihnachten , auf diese Sparkonten weitere
^ . Zahlungen gemacht , in anderen Fällen wird

? Jahresabschluß der Betrag erhöht. Die
- risuhrung der Sparbücher durfte für die
lus "

-ll.lcht nur eine willkommene Unter-
sein , sondern sie auch ihrerseits zur Ein-

> Ölung von Ersparnissen anhalten.

sollte ein jeder seinen Körpe' riti,^ entschlacken
'
und ihm .

»egenleilin Zufuhren , ykidekraft , bestehend aus
dieSch!ars-^ ?.

"?lenden Kräutern und Mineralsalzen förder
M, verbell»!:»j » lhe>dung . regt Berdauung und Darmtatigkei
'rast, «a ». steigert dadurch zugleich die Nerven
> «EMI

Wie die Sippe «
, so werde « die Enkel sei« !

Die Eheschließung muß aus der Verantwortung gegenüber dem Volke erwachsen
Fz Ueber den Sinn der erbpflegeri¬

schen Eheberatung äußert sich Stadt¬
medizinalrat Dr . H . V e l l g u th - Wien
im „Deutschen Aerzteblatt" , und er wendet
sich damit an alle verantwortungsvoll
handelnden Männer und Frauen.

Mit den heute geltenden Ehegesundheitsge¬
setzen hat der nationalsozialistischeStaat rief
in das Privatleben der einzelnen Menschen ein¬
gegriffen, er hat aber nur das verwirklicht,
was einsichtige Aerzte und Politiker schon im¬
mer gefordert haben, daß nämlich die Ehe¬
schließung nicht eine Privatangelegen¬
heit zweier Menschen , sondern daß sie eine An¬
gelegenheit des Volkes ist . Es handelt iich
zwar um einen entscheidenden Schritt des ein¬
zelnen, der aber durch die langen Reihen der
Geschlechterfolge mit der Vergangenheit ind
der Zukunft der Nation unlösbar verbunden ist.
Eine Reihe von gesetzlichen Bestimmungen sind
vorhanden : darüber hinaus haben viele Glie¬
derungen, z. B. die Wehrmacht, di« Partei , die
ss und die Führerschaft der HI . noch beson¬
dere Anforderungen bei der Eheschließung ihrer
Mitglieder gestellt . Die praktische Durchführung
aller erbgesundheitlichen Maßnahmen liegt in
den Händen des Arztes, der nicht den augen¬
blicklichen Gesundheitszustand der vor ihm
stehenden Ehepartner allein sehen darf , sondern
sie im Zusammenhang mit der ganzen Ge¬

schlechterkette erblicken muß , die '
sich an diese

Eheschließung anschließen soll.
Wann liegen Eheverbote vor?

Nach dem Gesetz liegen Eheverbote bei an¬
steckenden Krankheiten vor. wobei Tuberkulose
und Geschlechtskrankheiten entscheidend wichtig
sind . Die diagnostischen Hilfsmittel sollten bei
diesen Untersuchungen in vollem Umfange an¬
gewandt werden, die Vorgeschichte des einzel¬
nen ergibt für den Arzt die notwendigen An¬
haltspunkte. Auf die Ehepartner selbst

' erstreckt
sich die Frage , ob sie ihrer Periönlickkeit nach
die sittlichen und haltungsmäßigen Anfor¬
derungen erfüllen. An hysterischen und psycho¬
pathischen Persönlichkeiten kann die Ehe schei¬
tern. Im Gesetz ist eine Eheschließung ver¬
boten, wenn „einer der Verlobten an >iner
geistigen Störung leidet, die die Ebe sür die
Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen
läßt". Auch jede Art von Entmündung
ist ein Ehehindernis, ebenso ist eine Ehe¬
schließung mit asozialen Elementen verboten.
Kriminelles Verhalten , asoziale Auffälligkei¬
ten. z. V . bei Frauen Prostitution , lassen nicht
darauf schließen , daß sich diese Menschen in die
Volksgemeinschaft einordnen. Der Begriff der
„geistigen Störung " muß hier über den ärzt¬
lichen Standpunkt auch auf solche Menschen
ausgedehnt werben, die infolge angeborener

Charakterschäden nicht in der Lage sind, eine
Ehe zu führen.

Den Arzt interessiert natürlich in erster
Linie , ob die Voraussetzungen für ein« aus¬
reichende Zahl von gesunden Nachkommen bei
den Verlobten vorhanden sind . Sind es junge
und gesunde Menschen , die sich durch einwand¬
frei« Haltung auszeichnen und in deren Fa¬
milien bisher jeweils eine Anzahl Kinder vor¬
handen waren, so ist kaum ein Einwand zu
machen . Anders ist es , wenn die Ehepartner
entweder über das fortpflanzungsfähige Alter
hinaus sind , oder wenn vorausgegangene Er¬
krankungen oder Operationen die Zeugungs¬
fähigkeit aufgehoben haben, oder wenn einer
der Verlobten wegen einer Erbkrankheit un¬
fruchtbar gemacht wurde. In allen ande¬
ren Fällen , in denen eine sichere Unfruchtbar¬
keit vorliegt, gibt das Gesetz, bisher keine
Handhabe. Es ist selbstverstä 'ndlick vom be¬
völkerungspolitischen Standpunkt widersinnig,
wenn ein gesunder Mann an eine Frau ge¬
bunden ist, die zum Beispiel infolge einer
Operation sicher unfruchtbar geworden ist-
Eine Förderung dieser Ehen kann natürlich
nicht erfolgen. Es gibt eine Reihe von Fällen,
die nur mit besonderen Unteriuckiungsarten
oder auch gar nicht zu klären sind . Der gynä¬
kologischen Wissenschaft erwachsen eine Reihe
von neuen Aufgaben, die sich mit der Klärung
der Unfruchtbarkeit der Frauen befassen , in der
Systemzeit ist diese Frage stark vernachlässigt
worden, weil Kinderlosigkeit als kein besonde¬
res Unglück angesehen wurde, heute ist die
Lösung dieser Fragen für das ganze Volk von
Bedeutung.

Emden ehrt die Gefallenen
Kranzniederlegung an den Ehrenmalen

Fr Am Tage des Heldengedenkens
hatte unsere alte Seehafenstadt reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. In allen Straßen , selbst in
den kleinsten , flatterten die Flaggen im Vor¬
frühlingswinde zum Zeichen dessen , daß wir
Deutschlands brave und tapfere Söhne, die für
die Heimat kämpften, bluteten und starben,
nicht vergessen haben. Sie standen auf Vollstock,
weil wir an diesem Tage nicht in Trauer , son¬
dern in stolzer Ergriffenheit der Männer ge¬
denken wollten, die in heldischen Kämpfen ihre
Treue zu Volk und Vaterland durch ihren
Opfertod besiegelten.

Gestern morgen um 8.30 Uhr wurden von
dem Kommandanten im Abschnitt Em¬
den , der von seinem Adjutanten begleitet war,
in aller Stille Kränze am Kriegerehrenmal,
am U-Boot-Mal auf dem Heldenfriedhof und
an der Emden-Gedenktafel Kränze niedergelegt.

Bürgermeister Meyer - Degering hat in
Vertretung des Oberbürgermeisters und in Be¬
gleitung des Führers der Schutzpolizeidienst¬
abteilung am Ehrenmal auf dem Wall einen
Kranz niedergelegt. Eine Gruppe Polizei war
vor dem Denkmal angetreten. Außerdem wur¬
den Kränze niedergelegt an der Emden-Tafel
und am Denkmal in Wolthusen. Auch der NS .-
Deutsche Reichskriegerbund und der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfllrsorge hatten das
Kriegerehrenmal mit Kränzen geschmückt.

In der Mittagstunde lauschte ganz Emden
am Rundfunk den Worten des Führers bei
dem feierlichen Akt im Zeughause, in denen er
der Gefallenen des Weltkrieges und des jetzi¬
gen Krieges ehrend gedachte und den unbeug¬
samen Willen des deutschen Volkes betonte,
diesen uns aufgczwungenen Kampf siegreich zu
beenden.

EeMWadl nagelt ein'
Der Abschnlttökommanöant eröffnet öle Nagelung

W Am Sonntagmorgen hatten sich auf dem
Rathausplatz zahlreiche Volksgenossen einge¬
funden, um dem Beginn der Nagelung
ernes Schlachtjchiffes , mit dem der Tag
der Deutschen Wehrmacht für das Winterhilfs¬
werk eingeleitet wurde, beizuwohnen. Bei der
noch verhüllten Tafel hatten sich der Komman¬
dant im Abschnitt Emden mit dem Offizier¬
korps , die Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen, der Stadt und viele Ehrengäste auf-
gestellt.

Nach einem von dem Musikkorps einer Ersatz-
M .A .A . gespielten flotten Marsche eröffnete zur
festgesetzten Zeit — um 11 Uhr — der Ab¬
schnittskommandant die Feier mit einer kur¬
zen Ansprache, in der er ausführte:

Am Heldengedenktageweilen unsere Gedan¬
ken bei denen, die für Deutschlands Größe und
Zukunft ihr Leben gelassen haben. Sie haben
das größte Opfer für das Vaterland gebracht.
Jedes Opfer, das wir materiell bringen, ist
klein gegenüber dem . das sie gebracht haben.
Wenn wir zur Eröffnung des Tages der Deut¬
schen Wehrmacht nun die Tafel mit einem
Schlachtschiff zur Nagelung übergeben, so tun
wir das in der Erwartung , daß jeder Emdcr
sein Scherflein dazu beiträgt.

Das von dem Redner ausgebracht« Sieg -Heil
auf den Führer fand lauten Widerhall.

Darauf fiel die Hülle der Tafel , auf der ein
schönes großes Schlachtschiff der Deutschen
Kriegsmarine dargestellt ist . Der Entwurf
stammt von Ingenieur Häßler, gezeichnet
wurde es vom Marine -Standort -Bauämt.

Der erste Nagel wurde von dem Abschnitts¬
kommandanten eingeschlagen . Dieser ersten Na¬
gelung folgte alsbald ein lebhaftes Hämmern,
und schon nach kurzer Zeit war ein Teil des
Schlachtschiffes mit blitzenden Nägeln bedeckt.
Das Ergebnis des ersten Tages muß als gut
bezeichnet werden.

Die öffentliche Nagelung wird bis zum
nächsten Sonntagabend durchgeführt.
Für den Verkauf der Nägel haben sich die Ke-
folgschaftsmitgliederder Deutschen Arbeitsfront,
Abteilung Wehrmacht, zur Verfügung gestellt.
Die Nägel kosten zwanzig und fünfzig Pfennig.
Höhere Preise werden nicht genommen. Allen
Emdern ist somit die Möglichkeit gegeben , sich
an der Nagelung zu beteiligen. Daß das
Schlachtschiff bald ganz genagelt sein wird, da¬
für bürgt der schon oft bewiesene Opferwille
unserer Bevölkerung.

Der Abschnittskommandant schlägt den ersten Nagel ein Aufnahme: Carsjens

Erbpflege und Eheberatung Hand in Hand
' Wenn bei einer Eheberatung von einem ge¬

sunden und ausreichenden Nachwuchs die Rede
ist , so ist cs natürlich die weitere Aufgabe Aes
Arztes, sich auch mit dem voraussichtlichen erb-
mägigen Wert dieses Nachwuchses zu befassen.
Es ist bekannt, daß das Erscheinungsbild nicht
ohne weiteres Rückschlüsse auf das Erbbild er¬
laubt . Hier kann man nur vorwärtskommen,
wenn man die Sippenuntersuchung mit heran-

Es wird verdunkelt von 19 .30 Uhr bis 7 Uhr

zieht . Das Bild der Familien , aus denen die
beiden zukünftigen Ehepartner stammen , wirb
dem beratenden Arzt einen gewissen Aufschluß
geben . Bisher ist wohl die Krankheitsgeschjchte
der beiden Ehepartner , nicht aber die Fa¬
miliengeschichte berücksichtigt worden. Kommen
in einer Familie ausfallend viel Psychopathen,
Asoziale und Kriminelle vor, so ergibt sich der
Schluß, daß auch der Nachkomme dieser Fa¬
milie nur negative Eigenschaften haben wird.
Derartig belastet« Sippen werden immer nur
schwer ins Volksganze einzuordnen sein , ihre
Fortpflanzug erscheint nicht wünschenswert.
Sieht der Arzt dagegen zum Beispiel das
Sippenbild einer guten und ordentlichen
Handwerkerfamilie, deren Urahnen und Ahnen
sich stets reibungslos ins Volksganze einord¬
neten, die viele Kinder hatten und meist in
hohem Alter starben, so weiß er, daß auch der
künftige Ehemann oder die Ehefrau die Ge¬
währ für beste Kinder bieten.

Der ärztliche Rat sei klar und eindeutig
Die meisten Eheberatungen finden heute

mehr oder weniger gezwungen statt. Hat das
Standesamt oder Gesundheitsamt Verdacht,
daß ein Ehehindcrnis vorliegcn könnte , kommt
die Forderung nach dem Ehetauglichkeitszeug¬
nis . Dieses Zeugnis muß in der sehr kurzen
Zeit zwischen Aufgebot und Eheschließung be¬
schafft werden, und vielfach kommt es vor,
daß die Verlobten erst kurz vor der Eheschlie¬
ßung Kenntnis von einem Ehehindernis er¬
halten . Jeder Arzt weiß , ein wie schwerer
Eingriff in das Leben eines Menschen « in
Verbot zur Eheschließung ist, cs wird oft viel
härter empfunden als beispielsweise die ge¬
setzliche Unfruchtbarmachung. Diese schweren
Eingriffe werden einmal verschwinden , wenn
das Ehetauglichkeitszeugnis für jeden einzel¬
nen zur Pflicht gemacht ist. Bis zu diesem
Zeitpunkt muß der Arzt die Beratung mit
größter Umsicht und menschlichem Verständnis
durchführen und die Beratung voll Sorgfalt
und Gewissenhaftigkeitausüben . Der Rat des
Arztes — auch wenn er für die beiden Ehe¬
partner schwer sein sollte — muß klar und ein¬
deutig sein . Die Gefahren, die sich aus einer
Eheschließung bei vorliegenden Ehehindernis¬
sen bieten würden, sollen den beiden Part¬
nern deutlich und eindringlich geschildert wer¬
den . Daß hier, genau wie in allen anderen
Dingen, die ärztliche Schweige¬
pflicht gilt , ist ganz selbstverständlich.

Die Hauptträger der erbpflegerischen Ehe¬
beratung sind die Staatlichen Gesundheits¬
ämter und somit die Amtsärzte. Es besteht
nach dem Gesetz die Möglichkeit , daß auch der
Hausarzt in die Eheberatung eingeschaltet
wird. I » Zukunft wird aus der ärztlichen Tä¬
tigkeit dieies Aufgabengebiet nicht mehr weg¬
zudenken sein . Deswegen wird sich vornehm¬
lich die junge Aerzteschaft mit diesem Problem
nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch
eingehend befassen müssen , um sich dieser Zu¬
kunftsaufgabe, die das Leben des deutschen
Volkes sicherstellt , Init vollem Ernst widmen
zu können.

ui
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Aemontrankauf ln LMleslar;-
T Nach Mitteilung der 4 . Remontierungs¬

kommission findet der Ankauf dreijähriger Re¬
monten auch in diesem Jahre statt . Für Ost¬
friesland sind Ankaufstermine in Aurich am
12 . Juli unv in Leer am 14. Juli vorgesehen.
Bei der Festsetzung der Preise richtet sich die
Kommission » ach den für den Verkauf von Nutz-
pserden geltenden Bestimmungen . Außerdem
erhalten Züchter und Aufzllchter , die eine Re-
monte verkaufen , die von einer in Abteilung
6 oder L des Ostfriesischen Stutbuchs einge¬
tragenen Stute abstannnt , eine Remonte-
a u f 1 u ch t p r ä m i e von 150—250 Reichsmark,
gestaffelt nach dem Ankaufspreis . Vorbedin¬
gung für den Empfang der Aufzuchtprämie ist
der nachweislich ununterbrochene zweijährige
Besitz der Remonte . Stichtag hiersijr ist der 31
Mai 1939. Außerdem wird für Remonten
eigener Zucht eine Zusatzprämie von fünfzig
Reichsmark gewährt.

Für die ostsriesischen Züchter und Aufzüchter
bietet sich hier eine Gelegenheit , ihre überzähli¬
gen dreijährigen Pferde zu Preisen abzusetzen,
die im Durchschnitt etwa 200 Reichsmark über
den Schätzpreisen liegen . Die Pferdezucht hat
in Ostsriesland in den letzten fünf Jahren
einen so großen Umfang angenommen , daß be¬
sonders in den jungen Jahrgängen zur Zeit ein
erheblicher Ueberschuß vorhanden ist . Dieser
Ueberschuß wird in den nächsten Jahren noch
weiter ansteigen . Der Bedarf des Heeres an
schweren warmblütigen Zugpferden wird auch
nach dem Kriege bedeutend sein , weil sich diese
Rasse auf allen Kriegsschauplätzen und in allen
Lagen bewährt hat . Es sei daher den Züchtern
und Ai ' fzüchtern empfohlen , der Wehrmacht die
für Heereszwecke brauchbaren Remonten in den
Ankaufsterminen oorzustellen.

Reue Bestimmungen
Nach dreimonatiger Dienstzeit

o Unter Aufhebung der vorläufigen Rege¬
lung hat der Reichsfinanzminister nun zusam¬
menfassend Bestimmungen über die An¬
passung der Wehrsteuer an die Kriegsverhält¬
nisse erlassen . Die Wehrsteuerpflicht beginnt
am Anfang des Kalenderjahres , das auf den
Stichtag der Personenstandsaufnahme folgt , an
dem die endgültige Entscheidung über die Nicht¬
einberufung zur Erfüllung der zweijährigen
aktiven Dienstpflicht vorliegt . Seit Kriegs¬
beginn treffen die Wehrmachtsstellen aber
Musterungsentscheidunqen , die zum Teil hier¬
von abweichen . Solche Kriegsmusterungsent¬
scheidungen führen nur dann zur Wehrsteuer¬
pflicht , wenn sie wie folgt lauten : Garnisonver¬
wendungsfähig in der Heimat (Ersatzreserve II ) ,
arbeitsverwendungsfähig (Ersatzreserve ll ) und
arbeitsverwendungsunfähig Andere Kriegs¬
musterungsentscheidungen führen nicht zur Wehr¬
steuerpflicht . Grundsätzlich wird die Wehrsteuer
von einem Wehrsteuerpflichtigen , der zum Wehr¬
dienst eibberufen worden ist , für die Dauer
seiner Wehrdienstleistung nicht erhoben . Die
Wehrsteuer wird aber auch nach der Entlassung
aus dem Wehrdienst unter bestimmten Voraus¬
setzungen gar nicht mehr erhoben . Hier ist eine
wesentliche Neuerung des Ministererlasses her¬
vorzuheben . Während bisher grundsätzlich
Wehrsteuerfreiheit nur durch die Erfüllung der
aktiven zweijährigen Dienstpflicht erreicht wer¬
den konnte , wird nun die Wehrsteuer auch dann

über die Wehrsteuer
nicht mehr zu entrichten
nicht mehr erhoben , wenn der Wehrsteuerpflich¬
tige einschließlich eines etwa im Frieden ab¬
geleisteten Wehrdienstes insgesamt mehr als
drei Monate , gleich neunzig Tage , Wehrdienst
geleistet hat . Ferner wird Wehrsteuer nicht
mehr erhoben , wenn der Wehrsteuerpflichtige
bei der Ableistung von Wehrdienst durch feind¬
liche Waffeneinwirkung verwundet oder beschä¬
digt wurde oder wenn er mit dem Eisernen
Kreuz oder dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeich¬
net worden ist . Neu ist ferner , daß die Be¬
freiung von der Wehrsteuer nach den Bestim¬
mungen des jetzigen Erlasses nun auch für die
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
gilt , soweit sie im Rahmen der Wehrmacht ein¬
gesetzt sind . Einberufene Wehrsteuerpflichtige,
die die erwähnten Voraussetzungen für die Be¬
freiung am Schluß des Kalenderjahres noch nicht
erfüllen , sind bei der Veranlagung auch zur
Wehrsteuer zu veranlagen , ohne daß jedoch
Wehrsteuervorauszahlungen zu leisten wären.
Die Veranlagung ist eine Formsache , die weg¬
fällt . sobald »ine Befreiungsvoraussetzung er¬
füllt ist. Bei wehrstcucrpflichtigen Arbeitneh¬
mern ist für die Dauer ihrer Wehrdienstleistung
eine Wehrstcuer nicht einzubehalten und abzu¬
führen Wehrsteuerbeträgc , die nach diesen
Anordnungen zu unrecht gezahlt wurden , sind
zu erstatten , auch dann , wenn der Wehrdienst¬
pflichtige während der Ableistung von Wehr¬
dienst verstorben ist.

Weüeeöerit/che Lim/chau

KoorMschen in de olle Zier
T De Hauptarbeit in de Burenbedrieven

de Wintertied , dat Koorndöschen , is n»
dahn . De Maschinen surren un summen M
mehr , un in ' t Dorp is ' t still worden . Wenn z
an mien Haasketieden denken do —, och j»,
Tied , wat gung dat domals up de DösSdx,^
her ! s '

morgens um seß Uehr stunncn d'
r a»

veer bit seß Keerls un Jungse mit de Fl ^ °
klaar , un dann klung dat Klipp - Klapp , he
Dag dör t Loog . Van dat längste Stroh buz-
nen de Kerls Dackichofen, wiel de Husen r« de
Sandgegenden meest alle mit Stroh deckt wurm' n Strohdach weet ji ok ja woll , hollt in
Winter dat Huus warm , un in d '

Somme-
köhlig.

Ja , dat Dösken ! Wenn ' t vörmiddaqs >>
düchtig hergahn un ' t of un to ook woll
lüttjen Doornkaat geven harr , kwamm d'-middaas ' n stefige Mahltied up de Tafel.
drög ' Bohnen mit ' n Stück Speck as ' n
book, of anner döritampt Aeten . Sopperee ,«nicks sör ' n Dösker . Wenn ' t elk stick got schmecken
laten un weer Stöhn in ' t Liev harr , gun« '<weer up de Deel . Dar meeten de Jungse - denn
erst hör Kracht . Se säten sück een - , twee . dr °e-mal un probeeren , well Baas weer

'
un H

anner an de Grund kreeg. Dat gaw '
n Bor«

Pläseer .
' s avends , wenn de Arbeit an 'd Ejxzun de Vreepott to sien Recht kamen was , sagde Bur in d ' Hörn un de Döskers rund um tFür to . Moder nehm ' t Spinnwehl her , de

Wichtcr fetten iück hen to b - eien , un denn
gung 't van Verteilen van olle Tieden . Un,
negen Uehr stunn de Krootknecht un lsep in d'
Schür to offohren . Nu mok elk, dat he na sien

Batterien bezugscheinfrei
o Im Rahmen der Batteriebcwirtschaftung

hat der Reichswirtschaftsminister bereits vor
längerer Zeit die Bezugscheinpflicht aufgehoben.
Gleichzeitig wurden Maßnahmen zur Sicherung
der Belieferung der vordringlichen Bedarfsträ¬
ger mit Batterien getroffen . Aus einer Mit¬
teilung des Reichswirtschaftsministers ergibt
sich weiter , daß Batterien , die nicht an vor¬
dringliche Bedarfsträger verkauft werden , vom
Einzelhändler grundsätzlich nur einzeln ab-
zugcben sind , und zwar gegen entsprechende Vor¬
weisung der Hülse und Ablieferung der alten
Batterie . Neue Hülsen können sofort mit Bat¬
terie abgegeben werden.

T Beförderung . Unteroffizier Arthur
Meyer, Zeppelinstraße 33 . wurde zum Wacht¬
meister befördert . Außer ihm stehen noch zwei
Brüder unter Len Fahnen.

T Hund beißt ein Kind . Ein kleines Kind
wurde von einem Hunde gebissen. Der Tier¬
halter , der das bösartige Tier frei umherlaufcn
ließ , wurde angezcigt.

T Aus dem Poli .zeiberjcht . Vier Jugendliche,
die sich unerlaubt in Wirtschaften aushieltcn
oder an össentliche » Tanzveranstaltungen tcil-
nahmcn , wurden angezcigt.

Rurich
T Beförderungen bei der Regierung . Der

vollbe '
chäitigte Hilfsarzt des Staatlichen Ge¬

sundheitsamtes Leer . Di . med . Naael, der
augenblicklich vertretungsweise beim Staat¬
lichen Gesundheitsamt in Aurich beschäftigt ist,
wurde zum Mcdizinalrat ernannt . — Der
Regierungsaisistent Schlüter vom Laudrats-
amt Norden ist zum Regierungssekretär er¬
nannt worden.

T Prüfung bestanden . Säuglingsschwester
Elisabeth Janksen bestand am SozialpäSa-
gogiichen Institut zu Hamburg die Prüfung als
staatlich geprüfte Volkspflegerin.

l. e e r
Ti Glansdorf . Die älteste Einwoh¬

nerin feiert Geburtstag. Am Dienstag
kann Witwe Mareke He i e r . geborene Schmidt,
ihren 92. Geburtstag feiern . Die Hochbetagte
ist unter dem Namen Mareke - Möe überall be-

Ser Friedjsme
T Diese ehrenvolle Bezeichnung gab man

dem Fürsten Christian Eberhard von
O st f r i e s l a n d, der von 1690 bis 1708 die
Regierung über unsere Heimat in Händen hatte.
Die Streitigkeiten zwischen seiner zuvor die
Herrschaft ausübenden Mutter und den Vertre¬
tern des Volkes waren zu einem unhaltbaren
Zustand geworden.

Die Fürstin nahm lüneburgische Soldaten
in ihren Dienst , und die Landstände erbaten
vom Kaiser Schutz gegen die Maßnahmen ihrer
Herrin . In seinem Aufträge erschien dann
1681 Kurfürst Friedrich Wilhelm III . von Bran¬
denburg , besetzte die Festung Greetsiel und schloß
auch unter anderem mit den Emdern einen
Vertrag , nach dem diese ihm ihre Stadt ein¬
räumten.

Pferd fällt auf einen Mann

O 2n der Cloppenburger Straße in Olden-
b u r g ereignete sich ein eigenartiger Unfall.
Ein Pferd war scheu geworden und durch-
gcgangen und raste die Straße entlang , so daß
sich rin Radfahrer rasch im Straßengraben
schützte. Im gleichen Augenblick kam das Pferd
zu Fall und stürzte in den Straßengraben ge¬
rade aus die Stelle , wo der Radfahrer Schutz
gesucht hatte . Glücklicherweise kam der Radler
nur mit leichteren Verletzungen davon.

Dom Trecker erdrückt
O Auf der abschüssigen Straße nach Enk¬

hausen stürzte , vermutlich wegen Versagen¬
der Bremse , in einer Kurve ein Lastzug um . Der
Fahrer Franz Kunst aus Frankenhauscn . Kreis
Arnsberg , 30 Jahre alt und Vater dreier Kin¬
der , kam unter das linke Hinterrad des Treckers
zu liegen und wurde aus der Stelle getötet.
Ein mitfahrender Arbeiter blieb unversehrt.

Drei Kinder totgefahren
In eine Gruppe spielender Kinder geriet aus

bisher noch nicht aufgeklärte Weise ein schwerer
Lastwagen eines Jtzehoer Fabrikunterneh¬
mens . Dabei wurden zwei Brüder im Alter
von sechs und zwölf Jahren aus der Stelle ge¬
tötet , während ein achtjähriger Junge in schwer¬
verletztem Zustand dem Krankenhause zugeführt
wurde , wo er bald darauf seinen Verletzungen
erlag.

Neuartiger Rettungsanzug ausprobiert
) ( In der Weser wurde der „Bullsche Ret¬

tungsanzug " durch seinen Erfinder praktisch ror-
gcführt . Dieser Anzug läßt sich in dreißig bis
vierzig Sekunden anlegen . Vorn hat er eine

kannt . Sie ist noch ziemlich rüstig und wohnt in
ihrem eigenen Hause , das sie verpachtet hat.
Ihr Ehemann starb vor einigen Jahren . Der
Ehe entsprossen sechs Kinder , zwei Mädchen und
vier Knaben . Alle Söhne nahmen am Welt¬
krieg teil . Einer ist gefallen , zwei wurden
schwerkriegsbeschädigt , einer starb im vergange¬
nen Jahre an Len Folgen des Leidens , das er
ich im Felde zugezogen . Frau Heier , die in un¬
srer Gemeinde geboren wurde , hat ein arbeits¬

reiches Leben hinter sich.
T Elstnsdorf . Goldene Hochzeit. Am

21 . März «können Eilert Lüh ring und Frau
Liimpke , geborene Junker , ihre Goldene Hoch¬
zeit feiern . Das Jubelpaar ist noch sehr rüstig.

inneren Einstellung blieb der Fürst den Gottes¬
diensten nicht fern und hielt den Inhalt der
Predigten teilweise zu Hause schriftlich fest. Es
möge hier , nach Tjadens Geschichte Ostfrieslands
berichtet , eine Probe über eine Donnerstags¬
predigt wiedergegeben weiden:

„Am Anfang ist geschmählet worden , daß so
wenig Leute in der Kirche wären , und daß H.
nicht willens wäre , seine Arbeit und Studieren
vergebens zu tun , und vor Stühle und Bänke
zu predigen , auch die Perlen nicht vor die Säue
zu werfen .

"

„Meine drey ältesten Kinder , so gesund , sind
mit denen Kavalieren und Fräuleins und noch
etlichen andern mehr in der Kirche gewesen,
und ich und meine Gemahlin haben auch zuqe-
höret , also ist es nicht die Perlen vor die
Säue geworfen , wenn man vor un ? prediget,
oder er muß uns vor Säue halten.

Oeffnung , die durch eine Schnur zusammen¬
gezogen wird . Ist selbst dazu nicht genügend
Zeit , kann die Oeffnung auch mit den Armen
zugehalten werden . Das Master dringt trotz¬
dem nicht ein . Eine am Rücken befestigte weiße
Kappe schützt den Kopf vor Wind und Master
und ist weithin sichtbar . Die Stiefel haben
Plcisohlen , so daß der schwimmende Körper in
der Stehlage bleibt und weit aus dem Master
herausragt , was durch eine in den Anzug ein¬
genähte Schwimmweste erreicht wird . Der An¬
zug enthält im Innern eine Wasserflasche , Pro¬
vianttasche und Kalziumlicht , er kann ferner im
Master geöffnet und gelüftet werden.

Unfall bringt es an den Tag
Bei einem Autounfall eines aus dem Kreise

Grafschaft Hoya stammenden Wagens kam
eine Lebcnsmittelschicbung zutage , die für die
Täter recht unangenehme Folgen haben wird.
Auf dem Wagen befanden sich Eier , Butter unv
zwei frisch geschlachtete Schweine , die nach
Bremen verschoben werden sollten . Nach dem
Unfall versuchte man die Sachen in der Nähe
zu verbergen , die Gendarmerie bekam aber
Wind davon und konnte im Laufe der Ermitt¬
lungen vier Personen festnehmen , wobei sich
hcrausstcllte , daß noch weitere unlautere
Machenschaften Vorlagen.

Kupplerin kommt ins Gefängnis
O Eine geschiedene Ehefrau , die bereits

einmal wegen schwerer und leichter Kuppelei
mit sechs Monaten Gefängnis bestraft worden
ist , hatte sich erneut vor dem Einzelrichter des
Amtsgerichts Bremen zu verantworten . Die
Angeklagte wurde wegen Kuppelei zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

T Collinghorst . Zur letzten Ruhe
bestattet. Der vor einigen Tagen so jäh
durch Unglücksfall ums Leben gekommene Ar¬
beiter und Kriegsbeschädigte H . Marks
wurde zur letzten Ruhe bestattet . Dem Zuge
voran schritten die Musikkapelle und die Mit¬
glieder der NSKOV . mit ihren Fahnen . Viele
Verwandte und Freunde folgten dem Sarg.
Am Grabe schoß die Gewehrsektion der
NSKOV . die Ehrensalve.

T Westrhauderfehn . Achtzig Jahre
alt. Am Dienstag wird Frau Gestne
Strenge achtzig Jahre alt . Die Hochbetagte
lebt mit ihrem Mann , der neunzig Jahre alt
ist . auf ihrer Fehlstelle . Trotz des hohen
Alters verrichten beide noch manche Arbeit in
Haus und Feld.

^ 111 mun 6
Mittelschüler entlassen

T Am Sonnabend wurden Schüler und
Schülerinnen der Mittelschule durch Rektor
Leemhuis entlasten . Die Namen lauten:
Johann Andreessen , Gerhard Decker, Albert
Duit , Harry Habben , Hans Heiken , Heinz
Huischen , Helmuth Onken , Günther Schulz,
Heinz Schulemann , Eugen Röller , Otto
Jansien und Karl Henning , alle aus Witt¬
mund : ferner Foltert Becker , Schluis bei Asel,
Herbert Bölling , Jever . Ado Drantmann,
Schecp bei Jever , Heinrich Rceverts , Reeps¬
holt , und Alfred Reents aus Dunum : Liesel
Gröbler , Inge Hünnckens . Wilma Toben , und
Lisa Schönbohm , alle aus Wittmund , sowie
Jngeborg und Hildegard Vergbäuser aus
Hovel und Thekla Tjardes aus Buttforde.

Unter dem Einfluß der Brandenburger kehrte
wenigstens äußerlich Ruhe ein Daß aber in
Wirklichkeit das Verhältnis zwischen Fürst und
Volk besser wurde , war das Berdienst Christian
Eberhards , und darum hat er von unseren
Vätern den Zunamen „ der Friedsame " erhalten.
Daß ihm dieser Ehrentitel zukam , bezeugt nach
seinem Avleben ein Emder Prediger mit fol¬
genden Worten : „Deezc Vorst Christian Eber¬
hard war bvzonder bemindc by elck wegens . iyne
zagtmodige Art , om welke Hy ok by die van
Emden altydt geltest un hochgeagt wierde .

"

Die Friedsamkeit des Fürsten tritt auch in
seinem Verhalten gegen den Auricher Pastoren
Heinson in Erscheinung . Als streitbarer
Mann wetterte dieser aus der Kanzel gegen den
Pietismus , obgleich ihm bekannt war . daß
Christian Eberhard der neuen religiösen Rich¬
tung im Herzen zugetan war . Aber trotz seiner

Hierauf hat er geraset über den Magister
Bernhard Peter Karl , Pietist und Prediger zu
Marienhave , und ihn für einen teuflischen,

' lügenhaften Jungen ausgescholten, ' den Kantor
Brändel in Esens für einen Narren , der sich ein
eigenes Gewissen machte . - Auch hat der Pastor
zu Hage herhalten müssen wegen des Kirchen-
gebcts und die Pietisten , die ein Gesicht mach¬
ten und die Augen verdrehten , als wenn man
einem Ochsen einen Schlag oder Stich gäbe.
Auch hat er gesagt , daß Leute wären , den Kan¬
tor meynend , welche durch eigene Mahnung
non Gewissen hätten verursachet , daß der treue
Gideon und Fürst in Israel — mich meynend
— sein Gewissen auch bald beschweret ."

Nur weil der Fürst „der Friedsame " war,
blieb Christian Eberhard dem Unfriedlichen
gegenüber „ zagtmodig " und ließ ihn seines
Amtes walten . H—-

^ 5 en 8
T Hohes Alter . Am Dienstag kann ein be¬

kannter Einwohner unserer Stadt , Johann
Heinrich Schuster, seinen 82. Geburtstag
feiern . Seit einigen Jahren wohnt er in Nor¬
den . Trotz seines hohen Alters kommt er noch
gerne nach Esens , um seine alten Bekannten
zu besuchen . Schuster ist geistig und körperlich
noch sehr rege.

T Wieder Pserdcschätzungslermine . Am Mitt¬
woch finden an folgenden Orten des Kreises
Pferdeschätzungtermine statt : Esens . Roggen¬
stede . Narp . Burhafe . Werdum . Altfunnirsiel,
W ' ttmund . Leerhafe . Strudden und Horsten.

T Schwcindarf . 88 Jahre alt. Rentner
Martin Martens kann am 29 . März seinen 88.
Geburtstag begehen . Der Greis ist geistig und
körperlich noch sehr frisch und nimmt an allen
Tagesereignissen noch regen Anteil.

SuartiersKü -en werden ersetzt
O Die Erfahrungen haben gezeigt , daß die

bisherigen Bestimmungen in einer Reihe von
Fällen nicht ausreichen , um die Schadenersatz,
ansprüche von Quartiergcbern ordnungsmäßigund schnell zu befriedigen . Unter Aushebungder alten Regelung ist daher von den zustän¬
digen Stellen des OKW . im Einverständnis mit
dem Reichsinnenministcrium ein neuer Er,
laß in dieser Angelegenheit hcrausgegeben
worden . Danach werden mit der Regelung der
Schadensfälle , die von den Bedarfsstellen des
Feldheeres abgegeben , oder der Schadenersatz¬
ansprüche , die von den Geschädigten bei Wehr-
machtsstellen gestellt werden , die Wehrkreisver¬
waltungen für die Bedarfsstellen des Feldheeres
beauftragt . Diese Beauftragung stellt eine
Ausnahmercgelung dar . An dem Grundsatz , daß
Ansprüche auf Entschädigung bei der Bedarss-
stelle , die die Leistungen in Anspruch nahm,
ersatzweise dem Bürgermeister anzumelden sind,
wird festgehalten . Vorschüsse dürfen gezahlt
werden , soweit die schon vorhandenen Unter-
lagen hierfür ausreichcn . Don der Vorschub¬
leistung soll weitgehend Gebrauch gemacht wer¬
den , wenn die endgültige Regelung der
Schadenersatzanspruches noch nicht abzusehen ist.
Bei der Auszahlung der Entschädigung wird
sichergestellt , daß Doppelzählungen nicht er¬
folgen.

Blauljchl -Vorschrjsttir beachten!
O Nach den ersten Ausführungsbestimmun¬

gen zum 8 29 der Verdunkelungsver¬
ordnung ist während der Verdunkelung
blaues Licht in bestimmtem Ausmaß zu ver¬
wenden , wie es inzwischen ja auch weitgehend
in der Praxis durchgeführt wurde . Da jedoch
die einschlägigen Bestimyiungen noch nicht über¬
all ausreichend beachtet werden , hat der Reichs¬
führer n und Chef der deutschen Polizei im
Einvernehmen mit dem Reichsluftfahrtminister
die Polizeibehörden und sonstigen in Betracht
kommenden Stellen ersucht , der Erfüllung der
Blaulicht -Vorschriften erhöhtes Augenmerk zu¬
zuwenden und bei Verstößen gegen diese Bestim¬
mungen scharfstens durchzugreifen.

Blaues Licht ist nach den bestehenden Be-
timmungen unter anderem zu verwenden für
die Kennzeichen von Kraftfahrzeugen aller Art
und für Hand - und Taschenlampen , die im Freien
verwendet werden , ferner zur Kennzeichnung
von Geschäften , Hotels , Gaststätten , Theatern
und Lichtspielhäusern . Es muß sich bei diesen
Kennzeichnungen um dunkelblaues Licht
handeln . Leuchtende Hinweisschilder sind bei
Geschäften aller Art mit Eeschäftsschluß , bet
Gaststätten zu Beginn der Polizeistunde , bei
Theatern und Lichtspielhäusern eine Viert «-

tunde nach Beginn der letzten Vorstellung »u
löschen. Bei Fliegeralarm sind Hinweisschild»
der genannten Art , einschließlich derjenigen von
Hotels , sofort zu löschen.

NT .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk und
Ortsgruppe Herren tor

Alle Zellen - und Blaikfranenschaflsleitcrinncn
die Helferinnen der NTV . kommen am Dienstag
Lrtsgruppenjimmer um 17 Uhr zusammen.
NT .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe

„ Tcesahrt"

Unser Gemeinschastsnachmittag wird von Donner ^ '
20., auf Dienstag , 18. Mürz . vorverlcgt . Er nn ?.''
der . .Börse " um 10 Uhr statt . Ncge Beteiligung <-
wünscht . Gäste willkommen
NT .-Frauenschaft und Deutsches FraUenwerk , Orlsgrlp^

Barenburg.

Wichtige Besprechung der Zellen - und BlollsN "^
schaslsleilcrinnen am Dienstag in der
Ttraste 6.

Kindcrgruppe
Alle Kinder , die in die Hitl -' r .Tugend

werden , kommen am Mittwoch 17 80 Uhr zum ^
kmus. a Npf . mitdringen

Kindcrgruppe der NT .-F ' l" .' c^ »kaft , Ortsgruppe ^ old^
Am Dienstag kommen alle Kinder der Kindergk^

um 17 Uhr fm Kinderqartcn am Tandpfsd
Auch alle zehnjährigen Jungen und Mädel kommen '
einmal mit.
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MWM in den Bereichen

Pommern : 2. Entscheidungsspiel der Erup-
pcnsieger : LSV . Stettin — GermaniaStolp 2 :0.

Berlin - Brandenburg : Spandauer SV . —
Berliner SV . 92 1 :3. Tasmania — Elektra 2 :4.
Blau -Meiß — Union Oberschöneweide 1 :1.
Brandenburger SC . 08 — Lufthansa 4 :0. Her-
tha -BSC . — Minerva 93 2 :1.

Schlesien : Preußen Hindenburg — Vorwärts-
Rasenioort Gleiwitz 1 :4 . SV . Beuthen 09 —
Germania Königshütte 2 :3. TuS . Schwien-
wchlowitz - 1- M . Kattowitz 3 :1 . Hertha
Breslau — SV . Breslau 02 1 : 1.

Sachsen : Dresdner SC . — Schalke 04 (ES .)
4 :2 . Riesaer SV . — Polizei Chemnitz 1 :4.
Chemnitzer BE . — VC . Hartha 2 :3

'
VfB.

Glauchau — Tura 99 Lein,zig 1 :0. Fortuna Leip-
^ SC . Planitz 1 :5. VfB . Leipzig — Wacker
Leipzig 1 :1.

Mitte : Sp .-Vg . Zeitz —- Cricket -Viktoria
Magdeburg 3 :1 . VfL . 96 Halle — SV . 05
Dessau 0 :2.

Nordmark : Altona 93 — Hamburger SV.
1 :8 . Victoria Hamburg — ETV . Eimsbüttel
2 :7. Barmbecker SG . — Polizei Lübeck 1 :0.
Wilhelmsburq 09 — Fortuna Gliickstadt 3 :1.
Loncordia Wandsbek — St . Georg -Sperber 3 :5.
Holstein Kiel — Borussia Harburg 6 :1.

Niedcrsachscn : Hannover 96 — Güttingen 05
7 :2. Hildesheim 07 — Linden 07 2 :3. Wil¬
helmshaven 05 — VfL . Osnabrück 0 : 1 . Tura
Erövelingen — ASV . Blumenthal 4 :2.

Westfalen : Arminia Marten — Eelsenguß
Kelse .nkirchen 4 : 1 . Borussia Dortmund — Sp .-
Vg. Röhlinghausen 0 :2 . VfL . 48 Bochum —
VfB . Bielefeld 2 :1 . Arminia Bielefeld — West¬
fälin Herne 3 :0. DSC . Hagen — Union Eelsen-
kirchen 3 :0.

Niederrhein : Rot -Weiß Obcrhausen — Rot¬
weiß Essen 0 :4. Schwarz -Weiß Essen — West¬
ende Hamborn 2 :0. Duisburg 48/99 — Fortuna
Düsseldorf 5 :1.

Mittclrhein : Mülheimer SV . — Düren 99
1 :1. Tura Bonn — Troisdorf 05 1 :2. SV.
Beuel — VfL . 99 Köln 0 :4.

Hessen: 2 . Entscheidungsspiel der Gruppen-
siegsr : Borussia Fulda — BC . Sport Kassel 8 :3.

Baden : SV . Waldhof — VfL . Neckarau 2 :4.
Karlsruher FV . — VfL . Mühlburg 0 :9. Frei¬
burger FC . — Sp .-Vg . Sandhofen 6 :4.

Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgar¬
ter Kickers 0 : 1 . SV . Feuerbach — Sp . -Vg.
llntertllrkheim 0 :2. Sportfreunde Eßlingen —
Union Bückingen 1 :6. Ulm 46 — Stuttgarter
SC . 3 :1. VfR . Aalen — SSV . Ulm 3 :1.

Elsaß : RSC . Straßburg — SV . Straßburg
1 :1. FC . Bischweilcr — Straßburg 1 :8. SC
Schiltigheim — FC . Hagenau 5 :2. Sp . -Vg . Kal¬
mar - FC . Mülhausen 1 :1. ASV . Mülhau¬
sen — FC . Kalmar 2 :3. SV . Wittelsheim —
FT . St . Ludwig 2 :5. Sp .-Vg . Dörnach — SV.
Wit^enheim 3 :0.

Bayern : VC . Augsburg — VfR . Schwein-
surt 2 :0. FC . Wacker München — FC . 05
Schweinfurt 2 :1 . 1 . FC . Nürnberg — Jahn
Regensburg 2 :3. WKG . Neumeycr Nürnberg —
Sp .-Vg . Fürth 5 :2. Schwaben Augsburg —
München 1860 0 :4.

Ostmark : Admira — Austria 4 :1 . Vienna —
Rapid 1 :1 . Wacker — Linzer ASK . 9 : 1 . FC.
Wien — Floridsdorfer AC . 3 :3 . Grazer SK . —
Wiener Sportklub 2 :1.

Sudetenland : NSTE . Brür — LSV . Pilsen
2 :4. NSTG . Teplitz — NSTG . Prosetitz 4 :1.
NSTE . Prag — NSTG . Gablonz 7 :0.

Iresdner GL. bezwingt Schalke 4 :2
O Dem großen Freundschaftskampf zwischen

dem Dresdener SC . und Schalke 04 wohnten
am Sonntag rund 30 000 Zuschauer im Ostra¬
gehege bei . Der DSC . konnte dem Deutschen
Meister mit 4 :2 (2 : 1 ) eine klare Niederlage
beibringen . Doch ist dieser Erfolg des Pokal¬
siegers in Anbetracht der sehr in Rechnung zu
stellenden schlechten Bodenverhältnisse kein
Maßstab für die wirkliche Leistungsfähigkeit
beider Mannschaften . In diesem Treffen aller¬
dings hatte der DSC . alle Vorteile für sich,
sein Spiel war zwingender und erfolgheischen¬
der . Die äußerst sichere Abwehr , der großartige
linke Läufer Schubert , wohl der beste Spieler
auf dem Platz , Schön und der Angriffsführer
Machate waren Dresdens Beste . Bei den West¬
falen ragten der stark beschäftigte Klodt und
der Mittelläufer Tibulski hervor . Mit Aus¬
nahme von Kalwitzki und Bornemann trat

Fr Die Punktspiele der 2. Kreisklasse
nahmen mit zwei wichtigen Begegnungen in
Emden ihren Fortgang . Spiel und Sport be¬
siegte seinen Ortsgegner VfB . Stern mit 4 :0
Toren und verteidigte seine Tabellenführung er¬
folgreich . — Der Emder Turnverein hatte
TuSvg . Aurich zu East , gewann gegen sie mit
5 : 1 Toren und erkämpfte sich den zweiten Platz
in der,Rangliste.

Stern - Sylel und Sport o :4
Fr In dem fälligen Punkttreffen der beiden

Ortsgegner kam es nicht zu dem erwarteten
Eroßkampf , da beide Mannschaften zwar großen
Eifer zeigten , aber nicht an sonst schon gebotene
Leistungen herankamen . Erwartungsgemäß kam
Spiel und Sport zu einem Siege , der allerdings
mit 4 :0 dem Spielverlauf nicht ganz entspricht.
In der ersten Hälfte waren die Sterner strecken¬
weise stark im Angriff . Torgelegenheiten boten
sich genug , doch verhinderte die starke Verteidi¬
gung der Eelbschwarzen , diese in Erfolge um¬
zuwandeln . Auf der Gegenseite war die Ver¬
teidigung der schwächste Mannschaftsteil , so daß
der Gegner hier leichter zu seinen Erfolgen kom¬
men konnte . Nach dem Feldverweis des Mittel¬
läufers der Schwarzweißen eine Viertelstunde
nach dem Wechsel war die Mannschaft stark ge¬
schwächt, konnte aber trotz der zehn Spieler
weitere Erfolge von Spiel und Sport verhin¬
dern.

Der Sieger reichte nicht an seine vorsonn¬
tägliche Leistung heran . Gefallen konnten das
Verteidigungsdreieck Bruns . Bokelmann , Berens,
der Mittelläufer Apfelstädt und die rechte
Sturmscite Strabmann , Nanninga.

Beim VfB . Stern zeigte A . Müller eine
überragende Leistung , neben ihm sind Lotschinski,
Esther und Springelkamp zu nennen.

Dem Unparteiischen Schneider stellten
sich folgende Mannschaften zum Kampf:
Spiel und Sport: Bruns ; Bokelmann,

Berens : van Jinnelt . Apfelstädt , Kruit-
hoff : Nanninga . Strahmann , Geldes,
Röttgers und Folkers.

VfB . Stern: Gerhards : Brauer , Theesen;
van Dettcn , Peters , Springelkamp : Esther,
Bents , Müller , Lotschinski . Cornelius.

Schalke In Endsplelbesötzung an . Schon In der
fünften Minute leitete der Rechtsaußen
Boczek, als Schweißsurt das Leder nicht weg¬
bekam , den Torreigen ein , doch zwei Minuten
später hatte Kuz ôrra im Anschluß an einen
Eckball den Ausgleich hergestellt . Aber schon in
der elften Minute nützte Machate eine erneute
Unsicherheit von Schweißsurt zum zweiten Male
aus . Schalke hatte nach Wiederbeginn eine gute
Viertelstunde , aber schon in der 48. Minute
lautete cs durch Schaffer 3 : 1 für den DSC .,
der im weiteren Verlauf stark drängte . Bür¬
de ns ki erzielte den zweiten Treffer der Gäste,
aber in der 76. Minute hatte Machate mit
dem vierten Tor das Spiel entschieden , als er
bei einer Rückgabe von Füller das Leder er¬
wischte und verwandelte.

Rießersee wieder Eishockeymeister
O Vor über 7000 Zuschauern wurde am

Sonnabend im Kölner Eisstadion die 25.
Deutsche Eishockeymeisterschaft ausaetragen . Der
SC . Rießersee . der schon dreimal , 1927 , 1935
und 1938 im Besitz des Titels war , gewann dies
Jubiläumsspiel im letzten Drittel durch « inen
schwererkämpften 2 : 1 (0 :0, 0 :0 , 2 : 1 ) - Sieg über
den tapferen und anständigen Verlierer Rot-
Weiß Berlin.

Gleich nach dem Anstoß kann Spiel und
Sport durch Nanninga durch einen Uebcr-
raschungstreffer in Führung gehen . Stern greift
gefährlich an , doch verhindert die starke Ver¬
teidigung der Eelbschwarzen Gegentore . Einige
gutgetretene Ecken können nicht ausgenutzt wer¬
den . Beide Mannschaften sind sehr eifrig und
kämpfen mit großem Einsatz um Verbesserung
des Ergebnisses . Scharfe Schüsse verfehlen knapp
ihr Ziel . Zum Gedenken an unsere Ge¬
fallenen ruht das Spiel einige Zeit . Nach¬
dem ein Tor von Folkers wegen Ahseits nicht
anerkannt werden konnte , erzielt Strah¬
mann vor dem herauslaufenden Gerhards den
zweiten Treffer . Trotz stärkster Anstrengungen
und guter Schüsse gehen die Sterner bis zum
Wechsel leer aus.

Nach der Pause dasselbe Bild . Beide Mann¬
schaften kämpfen um Erfolge . Auf einige
Schnitzer in der Stern -Verteidigung kann Spiel
und Sport durch den heute sonst schwach spie¬
lenden Röttgers durch zwei Treffer den Bor¬
sprung auf 4 :0 ausbauen . Durch Feldverweis
seines Mittelläufers muß Stern die letzte halbe
Stunde mit zehn Mann durchhalten , greift zeit-

. weilig sogar gefährlich an , kann aber seine Lage
nicht verbessern . Mit 4 :0 bleiben die Eelb¬
schwarzen Sieger.

Stern 2 — Spiel und Sport 2 1 :6 (0 :4) .

Emder Turnverein - Aurich 5 :1
FI Nach seinem hohen Sieg über Germania

wurden dem Emder Turnverein gegen die
Auricher allgemein « in Sieg eingeräumt . Der
erwartete Erfolg hat sich höher als vielleicht er¬
wartet eingestellt , mit 5 :1 Toren kamen die
Emder zu zwei weiteren Punkten . Das Spiel¬
geschehen chat jedoch gezeigt , daß Aurich trotz
Ersatzstcllung der Elf ein guter Gegner war,
der ehrenvoll einem Besseren unterlag . Die
Emder Vertretung ohne Kapp , Lcippe und
Mack mit Rase , Balßen , Klaßen Riedel , Era-
bowski , Krause , Wurps , Miechielsen , Meyer,
Plünnecke , Rösncr kam nicht ganz an die gute
Leistung des Vorsonntags heran . Erst nach dem
Seitenwechsel , als die Auricher allerdings auf
die weitere Mitwirkung ihres Sturmfuhrers
infolge Verletzung verzichten mußten , wurde das

SM und Sport Wögt seinen Srtsmmr
TuSvg . Aurich auf dem Bronsplatz überraschen- hoch unterlegen

Augenarzt Dr» GrunN
LNomarr vsn Ralf Krvhmbetk
OopvriZkt dx ^ ukwärts - Verlsg Lsrlin

Fortsetzung
Me Einzelheiten besprach sie mit ihr . Bor¬
stig , immer darauf bedacht , jedes Wort zu
meiden , das in der feinfühligen Freundin
ch nur den Schimmer eines anderen Eedan-
>s wecken könnte.
Als sie ging , sagte sie noch einmal : „Also,
uate . laß deinen Mann nichts merken . . . er
mte alles verderben !"
,Ich hatte noch nie ein Geheimnis vor ihm !"
lts Renate . „ Aber ich sehe ein , daß es dics-
u nicht anders geht !" —
Maiisnas Grundt kam und saß ihr , wie an

Mittag , am Tiich gegenüber . Hütte sie
n Gesicht sehen können , dieses von den
unpicn der letzten Tage zermürbte Gesicht, sie
>te das Geheimnis vielleicht nicht für sich be¬
sten können.

war das Gesicht eines Menschen , der auf
n Wege war , sich zu verlieren in einer Wirr-
- non marternden Grübeleien , in der alle
^ andesmäß !gcn Erwägungen untergingen.
Matthias Grundt fühlte selbst von Tag zu

mehr , daß dieser Zustand nicht von Dauer
n tonnte , daß einmal der Augenblick kommen
stste , , n dem die grausame Forderung der tat-
s- lchen Gegebenheit die Oberhand gewinnen' l' oe.

in ^ s letzten Tagen war es zur fixen Idee
liü „ gewachsen : Renale , deren Empfindungen
der am oin Bild geiormt hatten , das nicht

^ stllichkeit entsprach , würde in derselben
jz

"
^ ste entsetzt vor ihm zurückweichcn . in der sie

als l ^ ' . Dic Enttäuschung würde zu groß sein.
- aag ge jo darüber hinwegkommcn könnte!

icber ein Fanatiker seines Berufs von
er hätte sich nicht denken können , jemals

diese « ^" ^ es zu 'sein als Arzt — jetzt aber , in
- Men , gab es Stunden , in denen et ein

allem empfand , was mit seiner^ ° ngke,t zusammenhing.
Wen « und wühlte in ihm unablässig,
ihn » ,

^
.aEienten behandelte , wenn er sich mit

» enn .̂ ttksielt, wenn er hier vor Renate saß,
er nachts im Bett lag und ihr« Atemzüge

hörte — immer und überall fraß es sich immer
tiefer in ihn hinein : Ich opfere meiner Liebe
die Ehre meines Berufes ! Ich müßte ihr . . . ge¬
rade ihr die Sehkraft ihrer Augen wiedergeben
und tue es nicht , weil ich feige bin ! Woher
nehme ich überhaupt noch den Mut . ihr ent¬
gegenzutreten , mit ihr zu sprechen , sie zu küssen?
Ist nicht jeder Kuß ein Verrat?

Und immer wieder endeten seine Gedanken
am selben Punkte : Ich kann cs nicht ! Es wäre
ein Verbrechen ! Es ist alles so schön an dir , sagt
sie — und würde , wie damals ihre Mutter,
fliehen , wenn sie sähe , wie häßlich in Wirklich¬
keit alles an ihm war . . .

15 . Kapitel
Der nächste Morgen brachte in der Erundt-

schcn Klinik zwei Ereignisse , die Hans Bürkner
ein gutes Omen zu sein dllnkten für sein Vor¬
haben.

Sehr tragisch war das erste Ereignis : Eine
kürzlich wegen eines belanglosen Augenleidens
cingelieferte Frau hatte einen Selbstmordver¬
such begangen . Trotz aller Bemühungen Doktor
Grundts mutzte in den nächsten Stunden mit
ihrem Ableben gerechnet werden.

Als „ Hans Bürkner es erfuhr , schoß es ihm
durchs Gehirn : Das wäre eine Möglichkeit , die
Hornhautverpflanzung an Renate Grundt vor-
zunchmen ! Der unerwartete Tod dieser Unglück¬
lichen . . .

Er kam nicht dazu , den Gedanken zu Ende
zn denken.

Das Telephon läutete.
Matthias Grundt nahm den Hörer in die

Hand.
Ein Ferngespräch aus Brandenburg.
Regicrungsrat Schußler war am Apparat.

Matthias Grundt war sofort im Bilde : die
Frau Schüßlers war wochenlang mit oiner-
ichweren Bindehautentzündung bei ihm in Be¬
handlung gewesen , die für ihre an sich nicht sehr
kräftigen Äugen nicht ungefährlich gewesen war.

In Schüßlers Stimme schwang eine unge¬
wöhnliche Erregung.

„ Herr Doktor Grundt ? — Herr Doktor , es
ist etwas Furchtbares geschehen ! Auf der Fahrt
nach Magdeburg bin ich mit einem Wagen zu-
sammengcstoßen , der unvorschriftsmäßig aus
einem Seitenweg kam und vor mir einbiegen
wollte . Mir selbst ist nichts passiert . . . aber
meine Frau ist verletzt worden . Sie flog mit
dem Kopf nach vorn , dabei zerbrach ihre Brille.
Splitter sind in ihre Augen eingedrungen . Sie
müssen sofort kommen , Herr Doktor , bevor cs zu
spät ist ! Meine Frau liegt in der Bardcnfels-
schen Klinik . . ."

„Hat Ihre Gattin sonst noch Verletzungen da¬
vongetragen ? " fragte Matthias.

„Das linke Bein und das linke Handgelenk
sind gebrochen , aber . . ."

„ Und was ist mit den Augen bisher ge¬
schehen? "

„ Ein hiesiger Augenarzt , Doktor Eander , hat
sie untersucht und eine Verletzung der Lederhaut
festgestellt . Ob sonst noch irgendwelche Schäden
verursacht wurden durch die eingedrungenen
Glassplitter , weiß er im Augenblick nicht . Er
hat nur zwei Wunden an den Augenlidwinkeln
genäht , um ein Auslaufen zu verhüten . .

„Ich komme sofort !"
Matthias ließ Doktor Bürkner rufen , der im

Laboratorium beschäftigt war . und unterrichtere
ihn mit ein paar Worten.

„Die Sache wird wahrscheinlich etwas länger
dauern , Bürkner ! Sie halten heute meine Pri¬
vatsprechstunde ab und sagen meiner Frau Be¬
scheid, daß ich heute nicht zum Mittagessen nach
Hause komme . Voraussichtlich werde ich erst am
Abend zurück sein!

Fünf Minuten später saß Matthias Grundt
in seinem Wagen und fuhr nach Brandenburg.

Hans Bürkner setzte sich sofort mit Herta
Starke in Verbindung.

„ Doktor Grundt ist eben nach Brandenburg
gerufen worden zu einer Patientin ! Er wird vor
Abend nicht zurück sein . Das ist ein Wink des
Schicksals , Fräulein Herta ! Ich werde auftrags¬
gemäß die Privatsprcchstunde abhaltcn , unter¬
dessen bereitet Valeska hier alles vor zur Opera¬
tion . Ich werde Frau Grundt nach der Sprech¬
stunde niit in die Klinik nehmen ' . . vielleicht
können Sie gegen halb ein Uhr im Grundtschen
Hause sein !"

„Ich fahre sofort hin . Doktor ! Es ' ist besser
wenn Renate bis zur Operation nicht allein ist !"

Eine Stunde später war Matthias Grundt in
Brandenburg . Wurde in der Bardenfelsschen

BMrn und SarWn im EMM '
O Den zweiten Vorschlußrundenkampf um

den Reichsbundpokal gewann Bayern in
Frankfurt über Südwest mit 5 : 1 Toretr leichter
als erwartet . Bayern verteidigt dadurch den
Pokal gegen Sachsen , voraussichtlich am 13. April
in einer noch zu bestimmenden Stadt.

Dem Treffen im Frankfurter Sportfeld
wohnten rund 20 000 Zuschauer bei , die von
dem großartigen Spiel ber Bayern recht über¬
rascht wurden . Die Gäste waren als Mann¬
schaft ihren Gegnern eindeutig überlegen.
Weiterhin waren alle Spieler nicht nur technisch
besser , sondern auch weitaus schneller und über¬
ragend im Kopfspiel und Torschuß.

Südwcst begann zwar vielversprechend , denn
schon nach zehn Minuten schoß der für Fath
eingesetzte Linksaußen Koelich das Führungs¬
tor . Die Bayern antworteten durib Krückberg
nicht nur mit dem Ausgleich , sondern schraubten
bis zur Pause durch Fiederer und abermals
Krückeberg den Stand auf 3 : 1 zu ihren Gunsten.
Den zweiten Abschnitt begann Südwcst wieder
mit leichten Vorteilen , doch bald hatten dir
Gastgeber wieder ihr Pulver verschollen.
Krückeberg erzielte das vierte und fünfte Tor
der Bayern , und mit Glück verhütete die zum
Schluß stark verteidigende Südwest -Abwehr
weitere Verlusttreffer.

Angriffsspiel der Turner zügiger , und nur das
hervorragende Können des Auricher Schluß¬
manns Petersen verhinderte eine größere
Torausbeute . Aurichs Elf mit Pcterßcn,
Schncttler , Zimme ' mann , Schmitz , Krause.
Thomsen , Klöter , Wolters . Mansfeld , Graesch,
Seemann hat sich gut geschlagen . Neben den
überragenden Petersen sind Schncttler und
Schmitz und bis zu seiner Verletzung Mansfeld
zu erwähnen.

Zu Beginn des Spiels scheitern Emden-
Angriffe durchweg bei dem Verteidiger Schnel¬
ler . Die starke Läuferreihe drückt den Sturm
nach vorne . Petersen hält einige Schüsse aus¬
gezeichnet . Eine große Torgelegenheit vergibt
Aurichs Mittelstürmer , als er freistehend vor¬
beischießt . Aurichs Zuspiel im Sturm ist un¬
genau , die Emder Verteidiger haben es nicht
schwer , den Strafraum freizuhalten . Nach etwa
fünfzehn Minuten bringt Plünnecke ETV.
1 :0 in Führung , wenig später erhöht Meyer
auf 2 :0 Aurich wird besser , die linke Sturm-
seite spielt gut zusammen , es fehlt jedoch der
erfolgreiche Torschuß.

Die zweite Halbzeit sicht vorerst die
Emder Mannschaft in dem Bestreben , das Er¬
gebnis zu erhöhen . Petersen wächst über sich
hinaus , er meistert einige Scharfschüsse glän¬
zend . Aber dann wird er doch geschlagen:
Wurps jagt einen Schrägschuß in die Maschen
zum 3 :0 . Vorübergehend kommt Aurich gut
ms Spiel , obwohl Mansfeld inzwischen aus¬
geschieden ist . Der junge Halblinke kann durch
guten Schuß ein Tor aufholen . Dieser Treffer
gibt Mut . Erabowski und seine Leute Krause
und besonders Riedel sorgen jedoch dafür , daß
weitere Vcmllbungen der Auricher Stürmerreihe
erfolglos bleiben . 2m weiteren Verlauf des
Spiels kann Meyer den besten Mann auf dem
Platz . Tormann Petersen , noch zweimal
schlagen . W.

Tabelle der 2. Kreioklasse am 16/ März
Spiel und Sport 6 5 1 — 31 :8 10 :2
Emder Turnverein 6 3 2 1 20 :8 7 :5
TuSvg . Aurich 5 3 2 — 21 :13 6 :4
Germania Leer 5 2 3 — 14 :15 4 :6
Soortir . Papenburg 5 0 4 1 6 :44 1 :9
VfB . Stern 1 — 1 — 0 :4 0 :2

Frauenhandballspicle ausgefallen
T Die vorgesehenen Pflichtspiele im Frauen¬

handball zwischen Stern Emden und dem ETV.
sowie zwischen Germania Leer und dem Turn¬
verein Leer fielen aus.

Klinik bereits von Regicrungsrat Schüßler er¬
wartet . Nachdem Matthias Professor Barden-
»els , den Leiter der Klinik , bearllßt halte , um
sich von ihm einen allgemeinen Bericht über das
Befinden der Verunglückten geben zu lassen , be¬
gab er sich mit Schiißlcr in das Zimmer , in
dem Frau Schüßler lag.

„Während ich Ihre Gattin untersuche . Herr
Regierungsrat . rufen Sie vielleicht Doktor
Gander an . Wenn es ihm möglich ist , zu kom¬
men . . ."

Auf dem Wege ins Krankenzimmer sagte
Matthias das und wurde von Regierungsrat
Schüßler unterbrochen:

„Doktor Gander wird nicht kommen !"

„Nicht ? Was heißt da ? "

„Als ich ihm sagte , daß ich Sie zu Rate ziehen
möchte , lehnte er eine weitere Behandlung ab
und erklärte mir , daß er bei einem solchen Man¬
gel an Vertrauen davon absehen müßte , sich noch
weiter um die Patientin zu kümmern !"

Matthias Grundt blieb einen Augenblick lang
stehen.

„Wann war das ? "

„Heute morgen , von meinem Anruf bei
Ihnen ! Ich muß Ihnen sagen , Herr Doktor , daß
ich eine solche Einstellung nicht verstehe ! Wenn
es sich um so eine . . . eine wichtige Entschei¬
dung handelt , wenn das Augenlicht meiner
Frau in Gefahr ist . muß es mir als dem Mann
doch freigestcllt sein . . ."

Doktor Grundt winkte , ab.
„ Wir wollen erst einmal sehen !"
Sie betraten das Zimmer.
Professor Bardenfels folgte ihnen kurz da :, „ ch

in Begleitung einer Schwester.
Matthias Grundt trat an das Bett.
Die Augen der Frau waren von einem Ver¬

band bedeckt.
„Gnädige Frau ? " Matthias Grundt griff

nach der gesunden Hand der Frau.
Sic versuchte sich auszurichtcn . Ilm ibren

Mund zuckte es . Erregung spiegelte sich in dem
unbedeckten Teil des Gesichts.

„ Herr Doktor . . . nicht wahr , ich werde nicht
blind sein ? Sie werden mir helfen !"

„ Vor ollen Dingen Ruhe , gnädige Fron !"
hörte sic die Stimme Matthias Grundts . una cs
mar wieder die eigenartige Schwingung in In¬
ner Stimme , «die sich dem Patienten mittelste
und eine Welle des Vertrauens erzeugte . „ Sie
wissen doch , daß ich Ihnen helfe . . . ich habe es
ja damals auch getan ."

(Fortsetzung folgt ).
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ii.
Dem Legner- ein 8cknippcken
zesrlilszen

Fz Vorbei an den brennenden Häusern von
Larignan geht es in höchster Geschwindigkeit
auf Vlagny zu. Die vordersten Teile der
Infanterie sind bereits im Anmarsch auf di«
Chiers . Die anfeuernden Rufe des Generals
beschleunigen ihre Schritte . Ein Bataillon nach
dem anderen überquert den Flußlauf . Größte
Eile ist geboten , denn noch hat der Gegner nicht
gemerkt , was für ihn auf dem Spiele steht.
Wenn er erst die eben geschlagene Behelfsbrücke
unter Feuer nimmt , wird es erheblich ungemüt¬
licher werden . . . . .

Zweimal noch fährt der Wagen mit dem
schwarz- weiß -roten Wimpel die Reihen der nach
vorn gehenden Kolonnen ab Wie eine einzigeWelle der Begeisterung geht es durch dr«
Truppe : Der Feind ist im Rückzug. Wir aber
stoßen narb.

Es ist das Pech des völlig überraschten Geg¬
ners , daß er zu spät erkennt , daß nun auch an
dieser Stelle deutsche Soldaten unmittelbar vor
seiner Hauptverteidigungslinie stehen und dabei
auch nicht die Flankenbedrohung durch die
Werke der Maginot - Linie scheuen.

Als die ersten Geschosse der französischen Ar¬
tillerie in Vlagny einschlagen , haben die deut¬
schen Srurmtruppen die Chiers bereits hinter
sich gelaffen . Dank dem persönlichen Eingrei¬
fen des Generals ist der Flußübergang ohne
ernstliche Verluste geglückt. Vergnügt schmun¬
zelnd betrachten die deutschen Infanteristen von
den Waldhöhen hinter Sailly das Schauspiel
der einschlagcnden Granaten : „Da haben wir
wieder einmal Schwein gehabt !"

Es ist Nachmittag geworden . Das Artillerie-
feucr wird auf beiden Seiten lebhafter . Noch
ist die Infanterie im Vorgehen begriffen . In
den Waldstücken nordostwärts des Dörfchens
Malnndry setzt sie sich fest. Das fast undurch¬
dringliche Unterholz gestaltet das Vorgehen
außerordentlich schwierig.

Wird sich der Feind erneut zum Kampf stel¬
len ? schnelle , umfassende Aufklärung ist das
Gebot der Stunde . Unangenehme Ucberraschun-
gen können in diesem Gelände zu leicht jeden
Erfolg in das Gegenteil verwandeln.

Im 8kks11en klei - ffsnrösisklien
pgnrei 'vek'lte

Zur Linken , nach Montmedy zu, drohen die
Vefcstigungswcrke der Maginot -Linie . Dutzende
von Bunkern sind geschickt im Gelände verteilt.
Kein Dorf , in dem nicht mehrere Häuser zu
wahren Festungen ausgebaut wären . Breite
Drahtsperren ziehen sich über die Höhen . Dro¬
hend recken sich bei La Fertö , dicht hinter dem
Dorf Villy , die Panzerkuppeln des Werkes 505
mit ihren Schncllfeuerkanonen in die weite
Flußlandschaft , in der man schon mit bloßem
Auge zahlreiche , zum Teil noch im Bau befind¬
liche moderne Befestigungsanlagen bemerkt.
Wenn der Franzose sich hier zu neuem Wider¬
stand aufrafft , wird es di« Truppe nicht leicht
haben.

Dis schweren Mörser einer Artillerie - Abtei¬
lung , die am Nachmittag des IS. Mai den belgi¬
schen Grenzort Florenville erreicht , kommen ge¬
rade wie gerufen . In der weiteren Ausein¬
andersetzung mit dem Feind werden sie ein be¬
sonders gewichtiges Wort mitzureden haben.

Motorisierte Spähtrupps sind inzwischen
weit ins Gelände vorgestoßen und haben dem
Franzosen näher auf den Zahn gefühlt . ^ Ge¬
waltsame Erkundung gegen die Maginot -Linie"
hieß kurz und bündig ihr Auftrag . Die Er-

MM:

I» blaastriodt batten Sie Nollänüer Sie
tVilkelininen -Lrüoke inmitten , Ser 8taSt xe-
»prenxt . Unsere Truppen setrten Seskald mit

Loklauekbooten über Sie blass.

.».SqHÄ

Immer veiter naok Trankrelck kinein.

gcbnisse . die sie zurückbringen , besagen allesamt
das gleiche : Der Gegner hat sich in den un¬
mittelbaren Schutz seiner Befestigungswerke
zurückgezogen. Die von ihm eingeleiteten Maß¬
nahmen lasten keinen Zweifel darüber , daß er
zu zähem Widerstand entschlossen ist.

Immer heftiger tobt der Artilleriekampf . Auch
die bei Montmedy gelegenen Festungswerke
greifen mit ihren Geschützen «in . Rücksichtslos
schießt der Franzose seine eigenen Ortschaften in
Trümmer , legt sein Störungsfeuer mit pein¬
licher Genauigkeit auf die Straßen , die die
deutschen Truppen bei ihrem Anmarsch passieren
müssen.

Was gestern noch friedliche Frühlingsland¬
schaft war , ist über Nacht zum Schauplatz blutig
ernsten Geschehens geworden . Auf den Gra¬
naten , die mit schrillem Heulen aus den Rohren
jagen , reitet der Tod . Noch hält er geringe
Ernte . Aber die Verluste , die der harte Kampf
fordert , machen sich doch schmerzlich bemerkbar:
Bei einem der Jnfanteriebataillone fallen an
diesem Tage drei Kompanieführer durch Ver¬
wundung aus.

Bis in den späten Abend hinein dauert der
Kampf . In erbittertem Ringen muß der Feind
aus dem Waldstück 226 geworfen werden , in
dem sich ein ganzes Bataillon festgesetzt hatte.
Die gesamte Bewaffnung dieser Einheit fällt
unseren Truppen in die Hände . Dreizehn Offi¬
ziere und 123 Mann treten den Weg in d>«
deutsche Gefangenschaft an.

kin vikklizei ' fun «i öei' pioniene
Auch in diesen kritischen Tagen , die die

ganze Nervenkraft der Truppenführung bean¬
spruchen, bleibt das Glück den Tapferen hold.
Einer der gefangenen Offiziere macht bei seiner
Vernehmung wertvolle Angaben über das feind¬
liche Verteidigungssystem . Und die allzeit fin¬
digen Pioniere warten noch dazu mit einer be¬
sonderen Ueberraschung auf . In einer ver¬
lassenen französischen Stellung südlich der
Chiers stoßen sie auf wichtige Eeheimakten , die
außerordentlich interessante Aufschlüffe über den
gesamten Feftungsabschnitt von Montmedy,
insbesondere über das den deutschen Linien un¬
mittelbar vorgelagerte Panzerwerk 505 , er¬
geben . Daß bei der gleichen Gelegenheit noch
ein wertvolles Funkgerät und zwei Panzer¬
abwehrkanonen erbeutet werden , erfüllt die
Männer von der schwarzen Waffenfarbe mit be¬
sonderer Freude.

Vom belgischen Kriegsschauplatz treffen fast
stündlich neue Siegesmeldungen ein . Gierig
greifen die Männer nach den rasch vervielfäl¬
tigten Zetteln mit dem neuesten Wehrmachts¬
bericht, verschlingen den Inhalt der Feldzeitung,
die die Essenholer am Abend mitbringen.

^ .uknskrnen : Krckiv.

Die Truppe , das ist jetzt jedem zur Gewiß-
heil geworoen , steht am Drehpunkt der gesamten
Westfront . In den nächsten Tagen und Wochen
werden ihre Männer sich auf schwere Kämpfe
befaßt machen müssen. Denn wenn der Feind
irgendwo eine Entlastungsoffensive versucht,
dann wird er es hier tun , wo ihm die Maginot¬
linie den Rücken steift . Leicht wird es ihm frei¬
lich nicht gemacht werden . Schon die nächsten
Tage zeigen dem Gegner , daß er es mit Sol¬
daten zu tun hat , die selbst vor dem unmöglich
Scheinenden nicht zurückschrecken.

IVommelieue »' auf Villy
Es gilt , die letzten Postierungcn des Geg¬

ners westlich der Chiers zu nehmen . Was das
bedeutet , ist allen Eingeweihten klar : Zum
ersten Male werden deutsche Truppen gegen die
Maginotlinie selbst angesetzt. Nun muß sich
»eigen , was stärker ist : Ei >en und Beton oder
der Angriffsschwung unserer Soldaten , die
wissen , worum es geht.

Der 17. Mai ist angebrochen . Still liegt das
Land in der ersten Dämmerung . Da scheint sich
plötzlich die Hölle aufzutun . Die Artillerie
trommelt aus allen Rohren auf die feindlichen
Stellungen um das Panzerwerk 505 und nimmt
sich dabei vqr allem das diesem vorgelagerte
Dorf Villy zum Ziel . Schwere Mörser und
etliche 15-cm -Kanonen verstärken diesmal das
Orchester, das dem Franzosen zum Tanz auf¬
spielt.

Eine Stunde lang erfüllt die Kanonade den
frühen Morgen . Dann tritt die Infanterie zum
Sturm an.

Villy soll genommen werden . Das liest sich
so leicht im Angriffsbefehl , und ist doch so un¬
endlich schwer durchzuführen . Sprungweise ar¬
beiten sich die Schützen des Sturmbataillons
vor . Aber schon nach kurzer Frist wüsten sie fest¬
stellen , daß das Dorf doch stärker befestigt ist,
als man zunächst annehmen konnte . Der so
harmlos aussehende Ort mit seinen kümmer¬
lichen grauen Häusern erweist sich als eine stark
ausgebaute Verteidigungsanlage . Vier ME-
Bunker speien Tod und Verderben , jagen die
Angreifer immer wieder in Deckung. Auf dem
Kirchturm , in den Dachgiebeln und den Bäumen
der an die Häuser grenzenden Gärten sitzen
Scharfschützen, die jeden im Gelände auftauchen¬
den deutschen Stahlhelm im Nu unter Feuer
nehmen.

Todesmutig stößt die Infanterie dennoch vor.
Einmal , zweimal . . . Doch nur wenig gewinnt
sie an Boden . Zu günstig ist die Stellung des
durch das Artilleriefeuer noch keineswegs ge¬
schwächten Gegners . Zähneknirschend , mit keu¬
chendem Atem , liegen die Männer in ihren
primitiven Deckungen.

Den 6ene ?s > bei seinen 8cbühen
Aber da ist noch ein anderer wichtiger Punktin der gegnerischen Front , der unbedingt fall «,

muß : Di « unmittelbar zum Verteidigungssyst^
der Maginotlinie gehörende Höhe 311, «in Kilo,
meter nordwestlich von Olizy . Auch hier web-«
sich der Feind verzweifelt .

^

Wüste Verheerungen hat da, Artilleriefeu«in dem Waldstück angerichtet ^ in dem das zu«
Sturm angesetzte Bataillon Ausgangsstellung
bezogen hat . In wildem Durcheinander liege»
die verschiedensten Ausrüst ^ ngsgegenftände um-
her. gefallene Deutsche und Franzosen , di « noch
nicht haben geborgen werden können , dazwischen.
Manch einer der Kameraden , die hier zu«
ersten Mal « ins Feuer kommen, mag bei diese«
Anblick zunächst etwa » verstört gewesen sei«
Aber sie all « reißen sich wieder zusammen, al,
plötzlich mitten unter ihnen der Divisionskom¬
mandeur auftaucht , der General Lei seinen In¬
fanteristen . Auf seinem Gefechtsstand hat es
ihn keine Ruh « mehr gelaffen . Er muß nach
vorn , nach dem Rechten sehen. Keiner sah ihn
kommen, und nun ist er plötzlich unter de»
jungen Soldaten , erfüllt sie schon allein durch
sein Erscheinen mit neuem Vertrauen zur
eigenen Kraft.

Vis zur vordersten Schützenlinie geht der 8e-
neral mit seinem Adjutanten vor . Noch liegt
heftiges MG .- Feuer auf dieser Stellung . Es
kommt aus einem am Nordrand der Höh« 311
befindlichen Bunker , der bisher nicht hat zu«
Schweigen gebracht werden können. Aber das
muß in diesem Augenblick gleichgültig sein. Mit
eindringlichen Worten feuert der General di«
Männer an , führt ihnen vor Augen , um wo«
es geht . Ileberall steht man leuchtend« Blicks
entschlossene Gesichter. Komme , was da komme«
mag , wir werden es schaffen!

Noch im Laufe de» Abends kann der Führer
des Bataillons den ihm an Ort und
Stell « gegebenen Befehl durchführen : Ange¬
spornt durch da» Vorbild des General », «errichtẑ ,
di« Truppe die wichtige Höh«. Ein Ordonnanz-"^

offizier der Division hat kaltblütig di« Führung
einer Sturmkompanie übernommen und Pißt j
sie mit nach vorn.

Der infanteristische Widerstand des Gegner«
ist gebrochen. Um so ärger wirkt sich dar hef¬
tige Feuer der französischen Artillerie aus , das
deckend auf der nunmehr in deutschen Besitz
Lbergegangenen Höhe liegt . Verbissen klammern
sich di« Männer an den nach hartem Kampf
gewonnenen Boden , schanzen ngch Leibeskräften.
In verzweifeltem Gegenangriff versucht sich der
Feind am frühen Morgen erneut der wichtige»
Stellung zu bemächtigen Mit blutigen Köpfen
wird er zurllckgeschlagen. 311 ist und bleibt >»

deutscher Hand . Der erste Einbruch in die Ma-

ginotlini « ist gelungen.

Unö nun psnrefivei 'li 505
Der nächste Tag soll noch größere , nicht min¬

der hart erkämpfte Erfolge bringen . Es ist der
18. Mai 1940, ein Tag , an dem sich die jlE
Truppe aus eigener Kraft eine neue , verpflich¬
tende Tradition schafft.

Das Panzerwcrk 505 , der wuchtige Eckpfeiler
der Maginotlinie , soll nach dem Willen der

Armeefllhrung genommen werden . Wichügn
Voraussetzung für ein Gelingen des Angriffs m

jedoch die Wegnahme des der Befestigungs¬
anlage unmittelbar vorgelagerten Dorfes
Zwei Stunden lang trommelt die Artillerie e-

neut auf den Ort ein . Dann arbeiten sich
fanterie - und Pionierstoßtrupps vor , sie sE
jedoch erneut auf zähen Widerstand . Stunde -

lang währt der erbitterte Kampf . Bis a 1

hundert Meter kommen einzelne Gruppen
das Dorf heran , anderen gelingt es , am
rand des Ortes vorbeizustoßen.

Erneut hämmert die Artillerie mit unoo

stellbarer Wucht auf die feindlichen Stellung,
ein . Der vorgeschobene Beobachter einer Haut »?
batterie lenkt das Feuer seiner Waffe mit ve

nichtender Wirkung auf die Feldstellungen "

Dorfrand.
In weit entwickelter Ordnung dringt da

die Infanterie in Villy ein . Schritt für Sch
treibt sie den Feind aus der Ortschaft , die I s
nur noch ein einziges Trümmerfeld daE^
Am späten Nachmittag ist das Dorf fest m
deutschen Hand . Zahlreiche Tote bedecken
Kampfplatz . , Einzelne feindliche Schutzes
sich in den Kellern versteckt haben , ich'«
zwar noch weiter . Aber die Situation iß
geklärt . Einer nach dem anderen werden
Poilus aus den Häusern geholt . 130
fallen als Gefangene in deutsche Hand. 0
ist die Zahl der Waffen , die als Beute gebs S
werden kann.

Nun kann das „Unternehmen 505" W '

Mit der Wegnahme des wichtigen franzoM^
Panzerwerks soll der erfolgreiche Tag !
letzte, stolze Krönung erfahren.

( Fortsetzung ftlS^'
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